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°tz des barbarischen Bombenterrors der Feinde! / Rechenschaftsbericht Gülte rers man ni«^ 
ntersprirj«^ î c • o v e r - , 3 - Februar. Der Staatssekretär 
L- rt|rfk.*eichsministeriurn für Volksaufklärung und 
:baume.y i/Pagandu, Gutterer, sprach am Sonntag in 
lieh be iW °"°ver über das deutsche Kulturschaffen 

f J k> fft r' e^ e" F e l I l d e Deutschlands haben, 
iO TWâ Bta e d c r S l a ' l t s s e k r e t ä r einleitend aus, 
[fc" 1jL^lrPV t n Kulturstätten, die1 lür die gesamte Kultur-

V^ c hhei t ein heiliges Vermächtnis sind, den 
LJ^rieg entfesselt. In den Vereinigten Staa­

t e in England sucht man das kultur-
t ^ d e r i s c h e Wollen nicht einmal mehr zu 
BV'äniBln . . « . . 4 » » - t 1 - - . :- - i i - - — « - - « » 

l a f t l i c h « 
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m a n n s 

d» L e l n ' 8 0 n d e r n fordert in aller Offenheit 
r P l ( . . 1 <« 7 » r i X . . . . H . 1 1 . . V . . 1 4 LUt.__ 

ftllt k r d e n d a s d e u t s c n e Kulturschaffen aber 
it. hemmen können- So hat sich^das Gesicht 
E Q e u t s c h e n Theaterspielplans nicht wesent-
W K J

V e r ' i n c I e r t ' S e l o s t die Oper sei gerade 
1 des Krieges mit neuem, volkstüm-

isse die Zerstörung aller Kulturstätten. 

Kulturwerbung im Ausland ist im Kriege kei­
neswegs vernachlässigt worden. Sie zeigt, daß 
die Krjegsanstrengungen in keiner Weise den 
kulturellen Willen Deutschlands und seiner 
kulturschaffenden Kräfte zu beeinträchtigen 
vermochten, 

Ganz'besonders zu erwähnen Ist ein Fuhrer-
auftrag, der die farbfotografische Erfassung 
sämtlicher wertvoller Wand- und Decken­
malereien in historischen Bauwerken Groll­
deutschlands fordert und dem es zu verdanken 
ist, daß zahlreiche kunsthistorisch bedeutende 
Malerelen noch vor ihrer Zerstörung aufgenom­
men werden konnten. 

Erstaunlich sind die Leistungen, 'die das 
deutsche Schrifttum auch im vierten Kriegs­
jahr aufzuweisen hat. Die deutsche Buchpro­
duktion läßt die des Jahres 1917 wr>it hinter 
sich. Besonders aulschlußreich dabei ist, daß 
sich gerade jetzt im Kriege verstärkt die Nei­
gung des einlachen Volksgenossen zu den 
Klassikern und zur großen zeitgenössischen 
Dichtung zeigt; deshalb wird dieses Schrifttum 
auch verstärkt herausgebracht werden. Zusätz­
lich und in planmäßiger Arbeit Feldpostaus­
gaben geschaffen, worden; allein ihre Gesamt­
auflage wird im Frühjahr die 60-Millionen-
Grenze überschreiten. 
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Die Kämpfende Front schützt unsere geistigen Güter 
f | a Geist erfülit worden, gefördert durch 

^nationalsozialistischen Staat- Auf dem Ge-
des Schauspiels wagten sich unsere Büh-

Jk t r ° lz aller materiellen Mangelerscheinun-
at> die schwierigsten Aufgaben. Kaum je 

jfi* in unserer Theatergeschichte sei wäh-
|L' einer kriegerischen Epoche im gleichen 

^ ^ r o , t ? a B ernstes Schauspiel gespielt worden 
L heute. Die Summe der modernen bühnen-
IJ^stellerischen Leistung hat sich unter dem 
l H 1 1 C ' c ^ e s 9 e w a l t l 9 e n Zeitgeschehens sogar 

;ieo • «h« *** %•. Hesteigert. Weder Terror noch andere 
"'" jf |u"irische Einwirkungen werden es erreichen, 
.;,d sie« ^ d i e Tätigkeit unserer Bühnen aufhören 
r an oii«« ^ iJ 1 , möge manche von ihnen auch in Schutt 

o . d.. *** L A s c h e f a l l e n -
i ^ n a u so wenig wird es jemals gelingen, 
I? Deutschen die Musik zu nehmen. Die trö-

I* '«lu6 o d e r entspannende Kraft ernster oder 
(j*rer Musik hat gerade in schweren Zei-

_»•/ 'tu* Krieges besondere Aufgaben. Nirgends 
m^pt***4 L ö c h t e der Bombenterror das Musikleben 

^dämmen . In den heimgesuchten Städten 
Hj e n schon kurze Zeit nach schwersten An-
1,1̂ ° Wieder Konzerte statt. Die Moral eines 
^ d a s nach schwersten Schicksalschlä-
L Stärkung und Erbauung in solchen Feier­
s t ' 1 sucht und findet, werde niemals gebro-

Verden können. 
u * rege Anteilnahme aller Volksschichten 
,, «amtlichen Gebieten der bildenden Kunst 
^.ebenfalls gerade im Kriege überraschend 
iv zugenommon. Nie bisher erreichte Be-
ufrzahlerj der Ausstellungen und in hohem 
^ gesteigerte Ankäufe sind der äußere Ein-
ll* dieser Erscheinung. Die Auswirkungen 
L jährlichen Großen Kunstausstellung in 
t ^ u e a auf das ganze Reichsgebiet ist heute 

kaum abzuschätzen. Auch d i e deutsche i M l N 

Am augenfälligsten ist die Kulturleistung, 
die der deutsche Film in diesem Kriege auf­
zuweisen hat. Die Filmproduktion ist ständig 
angewachsen, auch die Zahl der Besucher ist 
in ständiger Zunahme begriffen. Schon im 
Jahre 1942 hat die Besucherzahl deutscher 
Kinos eine Milliarde erreicht, und im vergan­
genen Jahr ist diese Ziffer noch übertroffen 
worden. Wo durch Bombenterror Filmtheater 
vernichtet wurden, hat man durch behelfs­
mäßige Einrichtungen auch der durch den Luft­
krieg betroffenen Bevölkerung den Film zu er­
halten gewußt. Als besondere Leistung des 
deutschen Filmschaffens ist es zu werten, daß 
mitten im Kriege die Entwicklung eines hoch­
wertigen Farbfilmverfahrens möglich gewesen 
ist. Der Kulturfilm hat seine Spitzenstellung 
unangefochten behauptet; er wie die Deutsche 
Wochenschau strahlt Überzeugungskraft auch 
auf das Ausland aus. ' 

Der Staatssekretär schloß: Jedem Deutschen 
steht klar vor Augen, was geschehen würde, 
wenn der Wall der deutschen Front nicht 
hielte; ausgelöscht wäre alles, was menschliche 
Hirne dem europäischen Kontinent in Jahr­
tausenden an höchsten Gütern ersonnen und 

erschaffen haben- Der Bolschewismus würde 
über das alles vernichtend hiriwertschreiten, 
und in Amerika würde man nicht einmal be­
greifen, was man hingeopfert, hat- Die abend­
ländische Geschichte hätte dann ihren Sinn 
verloren. Das kann und das wird nicht sein; 
dafür bürgt uns der deutsche Soldat, das ganze 
deutsche Volk, und als sicherster Garant des 
deutschen Sieges der Führer. Es wird der Tag 
kommen, an dem aus den Ruinen zertrümmer­
ter Städte ein schöneres Deutschland ersteht, 
und das kulturelle Leben des deutschen Volkes 
wird sich mächtiger und großartiger entwickeln 
denn je, wenn nach gewonnenem Kriege alle 
Kräfte sich dem Aufbau widmen werden. 

Der1 Leibniz-Preis verliehen 
Im Anschluß an die Rede des Staatssekre­

tärs-verlieh Gauleiter Lauterbacher den für den 
Gau Südhannover - Braunschweig gestifteten 

" Leibniz-Preis. Er wurde fünf Wissenschaftlern 
zuerkannt, und zwar an Prof. Dr. phil. Ludwig 
Prandtl, Prof. Dr.-Ing. Ohlenberg, Prof- Dr-Ing-

o Max Paschke, Prof. Dr.-Ing. Ernst Schmidt und 
an Prof. Dr. phil. Siegfried Strugger. 

Blühendes Land wurde in eine Wüste verwandelt 

h Pflug muß sichern, was das Schwert gewann 

so?«" 
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Genf, 13. Februar. „Sizilien von heute" 
überschreibt die englische Wochenzeitschrift 
„New Statesman and Nation" den Lagebericht 
eines englischen Soldaten. Die Invasion nach 
Sizilien, wird darin gesagt, sei für die Angel­
sachsen nicht so sehr in militärischer als in po­
litischer Hinsicht eine Generalprobe gewesen. 
Politisch hätte sich die Aufgabe klar abge­
zeichnet, man habe die Sympathie der Sizilia-
ner zu gewinnen und sowohl ihnen als auch 
der Welt zu beweisen gehabt, daß die „Atlan-

ln"«"ulg, 13. Februar. Die NSDAP, veranstal-
I tV 0 Februar In allen Gauen eine weltan-
V; U | i che Feierstunde „Pflug und Schwert", 
n;* r sie sich zu diesen Symbolen des deut-
ß!}} Lebens bekennt; Auf der Reichsfeier 

i j'f am Sonntag im Staatstheater in Danzig 
Wj^Wesenheit des Reichsleiters Rosenberg 
L ' oe lehls le i te r Backe das Wort zu einer 
fc^cksvollen Ansprache, in der er die ge­
i s t l i c h e Aufgabe des Bauerntums für un-
| | | peich klariert!«. Er betonte einleitend, daß 
ff3 die weltanschauliche Festigkeit una die 
K," cribt, auch die schwerste Beanspruchung 
I L gegenwärtigen Kriege« zu bestehen, 
rkhi b 'snd ist nicht nur das Land der 
ft,"1*'' und Denker, sondern auch das Land 
k ." ePrägter soldatischer Haltung. Diese sol-
^ 8 c ' i e _ H a l t u n g ist aus der germanisch-bäuer-

erstandem die Geschichte 
P a i M d4<5lt!C?raa?genen 2 0 0 0 J , a h r e z e i& u n s - d« ß d l e 

• icüi VvW'lreh i * 1 0 ^ Lebenshaltung, die bäuerliche 
' i y „ t h a f l i f l k e i t die unerschütterlichen Grund-

blutsmäßlgen Aufgabe bewußtes und sozial 
gesundes Bauerntum wird die neuen einge­
gliederten Räume zu einem Quell unerschöpf­
licher Volkskraft und zu einem sicheren Boll­
werk gegen Jede Bedrohung Von außen ge­
stalten. 

Japan ehrt seine Arbeiter 
Tokio, 13. Februar. In Anwesenheit des 

gesamten Kabinetts v urde anläßlich des japa­
nischen Relchsgründungstages in der Amts­
wohnung des MlnisterDiästdenten der „Kunro 
Henko Sho" (ziviler Verdienstorden) an 236 
Personen und 58 Organisationen verliehen, vor 
allem an Arbeiter und Angestellte, die in lang­
jähriger Dienstzeit Vorbildliches geleistet ha­
ben. Erstmalig erhielt auch eine Frau den Or­
den, die seit 39 Jahren in derselben Fabrik ge­
arbeitet hat. 

tik-Charta" und ähnliche demokratische Ver­
sprechen eine Wirklichkeit seien. Die Alliier­
ten hätten indessen restlos versagt. Anderer­
seits habe Sizilien keineswegs die Veränderun­
gen, wie sie sich die Engländer oder Nord­
amerikaner vorstellten, gewollt; infolgedessen 
seien die alliierten Truppen schweigend 'und 
ablehnend empfangen worden. Auch die Angst, 
der alliierte Verwaltungsapparat habe die in 
sie gesetzten Erwartungen nicht erfüllt. Bis 
zum Oktober seien schon alle Nahrungsmittel 
knapp geworden, es gab kein Obst mehr, 
keine Konserven, keine Fische und kaum 
Fleisch oder Mehl. Eine bedrohliche Unterer­
nährung der Bevölkerung sei heute die Regel. 
Schon lange haben die Sizilianer aufgehört zu 
fragen, wann die Alliierten Lebensmitel liefer­
ten! stattdessen sei es zu Hungerkundgebun­
gen in Städten wie Messina gekommen. Der 
schwerwiegendste Beweis dafür, daß die Alli­

i e r t e n die Versorgungskrise nicht wirkungs­
voll gelöst haben, sei das erschütternde An­
wachsen der Prostitution. 

Sowjetbomben auf schwedisches Gebiet 
Stockholm, 13. Februar. Ubereinstimmend 

meldet die Stockholmer Sonntagsmorgenpresse 
in großer Aufmachung, daß am Sonnabend­
abend nicht erkannte fremde Flugzeuge über 
dem Gebiet von Ilaparanda und Oevertornea 
e ; nige Spreng- und Brandbomben abwarfen. 
Menschenopfer .sind nicht zu beklagen und bis­
her nur unbedeutende Schäden festgestellt 
worden. • ' » 

S w eines Staates sind. 
|V|ij der liberalistischen Wirtschaft hat, so 
K i l e r Oberbefehlsleiter fort, im grqßen Aus-
\ A ^ ' n e wirtschaftliche Verelendung der 
m .Wirtschaft begonnen. Für die . Wehrkraft 
p n U 8 s von entscheidender Bedeutung gewe-
i£ ,-Erst der Nationalsozialismus hat aus 
ll,*r Idee und den Lehren der Geschichte 
kll?))8 die entscheidende Folgerung gezogen. 
t^6r ...: i i . i T— i *. r i • . I S , 6 r wieder hat der Führer darauf hingewie 
Ol'lj a ß das Sauerntum die Grundlage unseres 

^t,'**8 und sein Ernährer sein muß. Indem 
^l^ationalsozialismus dem Landvolk diese 
1 "tchtliche Aufgabe zurückgab, fand es 

JUi^iich wieder in der Bereitschaft zu ge-
• {Etl icher Tat. 
L J 6 bisher die Lebenskraft des deutschen 

ch ° ' , l e s e i n s c ' 1 ' ' ä n k e n d p Raumenge ist 
^ die unvergänglichen Talen unserer Sol-

* Überwunden. Nun kommt es darauf an, 
.besetz zu erfüllen, nach dem allein der 

tj?a' gewonnene Raum wirklich deutscher 
"tboden als Pflegestätte zahlreicher Ge-

S,* c ,iter werden kann. Deutsch wird das 
V , ^ n n d nur, wenn neben dem Schwert der 

9 geiührt wird. Erst ein starkes, seiner 
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An der Front in Süditalien 
Deutsch» Flak bezieht Stellung In den Albaner Bergen. (PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Otto. PBZ., Z.) 

Trelz dieses Flakvolllretlirs In der rechten oberen Flieh« 
während eines Einsatzes brachte der Fluglsuglllhrar sein 

Flugzeug wieder zu sainem Fliegerhorst zurück. 
(PK. A^ufn.: Kriegsberichter Reimers, RH.) 

Taktik der Stützpunkte 
Von Oberleu/nanl a. D. B c n o r y i 

Die Geschichte der Feldbefestigung ver­
läuft in Wellenlinien. Das von Wall und Gra­
ben umgebene Lager, die eng umzirkelte 
Schanze an einem Flußübergang, an einer Paß­
straße sind ihre ursprünglichen Formen. Die 
langgestreckte Chinesische Mauer, der Römi­
sche Limes, der Grenzwall, der sich vom Rhein 
zur Donau schwang, gehören schon mehr oder 
weniger zur ständigen Befestigung. Beim Limes 
war überdies dem durchlaufenden Wall in Ka­
stellen als Stützpunkten der Verteidigung ein 
fester Rückhalt gegeben. 

Erst als es galt, eine größere Anzahl von 
Feuerwaffen nebeneinander zur Wirkung zu 
bringen, begann die Feldbefestigung sich zu 
dehnen. Anfangs begnügte sie sich freilich mit 
einer bald engeren, bald weiteren Kette von in 
sich geschlossenen Schanzen, z. B. bei Düppel 
zur Zeit des Krieges von 1864. Allenfalls im 
Belagerungskrieg tauchten auf der eigentlichen 
Angriffsfront in den sich , allmählich an die 
Stadtumwallung heranziehenden „Parallelen" 
durchlaufende Graben auf, wogegen es die 
übrigen Fronten bei Schanzen als Stützpunkte 
für die Postenkette der Einschließungstruppen 
beließen. 

Dem durchlaufenden Graben als souveränen 
Beherrscher der Feldbefestigung war über­
haupt nur das kurze Dasein eines Jahizehntes 
vom russisch-japanischen Kriege 1904/05 bis zur 
Milte des Weltkrieges beschieden. Seine Nach­
teile überwogen seine Vorzüge. Gewiß, er gab' 
ein festes Gerippe. Er bot Gelegenheit zur Ent­
faltung einer breiten Feuerfront, zum soforti­
gen Einsatz zahlreicher Gewehre, Maschinen­
gewehre und Minenwerfer, zur Wetter- und 
einigermaßen schußsicheren Unterbringung 
ihrer Träger und ihrer Bedienungen. Er sicherte 
die Verbindung innerhalb der Abwehrfront. 
Aber er wurde allzu leicht von der Erd- und 
Luftbeobachtung, von ihren Augen und ihren 
Lichtbildkameras ausgemacht und auf Grund 
derer Meldungen und Bildauswertungen sehr 
rasch von den Granaten und Minen der Artil­
lerie und der Werfer eingedeckt. Seine Be­
hauptung kostete schwere Opfer an Blut und 
Material. Der Ausweg, die Masse der Vertei­
diger in einem zweiten und dritten der vorde­
ren Linie parallel ausgehobenen und mit ihr 
durch Laufgräben verbundenen Graben unter­
zubringen, erwies sich bei der Tiefenwirkung 
neuzeitlicher Feuerwaffen auch als wenig 
glücklich. 

So begann man nach den bitteren Erfah­
rungein an der Somme und vor Verdun dem 
durchlaufenden Schützengraben immer mehr 
den Rücken zu kehren und seine starren Li­
nien in ein weitmaschiges, tiefgestaffeltes sich 
gegenseitig flankierendes Netz von Stützpunk­
ten aufzulockern .Form und Größe der Stütz­
punkte sind an keine festen Gesetze gebun­
den. Sie schmiegen sich der Art und dem 
Zweck ihrer Entstehung, dem Gelände und der 
Stärke des Truppenverbandes an, Es können 
reine Feldbefestigungen sein, die sich an wich­
tige Geländeabschnitte (Höhen, Gebirgspässe, 
Flußübergänge, Straßenkreuzungen. Wald­
stücke) anlehnen und-auf die alten Elemente 
des Walles und des Grabens zurückgreifen. Sie 
können aber auch aus Ortschaften (Städten, 
Dörfern, Gehöften), aus Verkehrs- und Versor­
gungszentren, hervorgehen oder — besonders 
im Bewegungskrieg — im kreisförmigen Zu­
sammenfahren der Panzerwagen, der motori­
sierten und pferdebespannten Fahrzeuge be­
stehen. Auch Stellungen der schweren Waffen 



B e i d e n M a r s h a l M n s e l n 

Z e i c h n u n g : B o c k 
„So ergibt sich also die Hauptfrage, meine 

Herren: Wie machen wir diesen Japanern 
möglichst klar, daß sie bereits besiegt slndt" 

Feindvorstöße im Landekopf Nettuno gescheitert 

Her Artillerie, der Pak, der Flak, der Werfer, 
an die sich Infanterie herankristallisiert, kön­
nen zu Stützpunkten werden. 

Neuzeitliche Stützpunkte werden gleich den 
alten Schanzen zur Verteidigung nach allen 
Seiten eingerichtet. Dagegen wird kein Wert 
mehr auf regelmäßige wohl gar geometrisch 
erklügelte Formen gelegt, vielmehr ist man 
Ängstlich darauf bedacht, sie gegen Sicht von 
der Erde und aus der Luft zu tarnen. Für die 
schuß- und wettersichere Unterbringung der 
Besatzung, der Waffen, der Munition nnd der 
Verpflegung wird — wenn möglich durch 
Bunkerbau — Sorge getragen. Geländehinder­
nisse werden als Anlehnung, Frontbarrieren 
und Panzergräben ausgenutzt. Maschinenwaf­
fen werden bestimmt, die derartige Hinder­
nisse mit Feuer bestreichen. Ob die Zwischen­
räume der Stützpunkte eines Stellungssystems 
'darüber hinaus mit Hindernissen und Minen­
feldern .ausgefüllt werden, hängt von der ört­
lichen Lage, der zur Verfügung stehenden Zelt 
und dem Vorhandensein von Material ab. 

Die Besatzung der Stützpunkte einer Ab­
wehrzone wird so gering gehalten, daß die 
Kräfte von Menschen und Waffen ausreichen, 
den Ansturm des Gegners auf ihre Werke ab­
zuwehren und in die Zwischenwerke einge­
sickerte Feindteile mit Feuer oder in kurzen 
Ausfallen zu vernichten. Werden im Hinter­
land des Knmpffeldes Ortschaften, Verkehrs­
oder Versorgungszentren zu Stützpunkten, so 
gelten Ähnliche Grundsätze für ihre Anlage 
und Besetzung. Auch bei Ihnen Ist zu beden­
ken, daß sie — ganz gleich,' ob sie von der 
Erde oder aus der Luft von regulären Trappen 
oder Banden angegriffen werden — sie meist 
für längere Zeit auf sich selber gestellt sind 
und daher, soweit wie möglich — mit allen nur 
denkbaren Abwehrmitteln ausgestattet und mit 
Munition und Verpflegung, Kriegs- und Slani-
tätsgerät reichlich versehen werden müssen. 

Im übertragenen Sinne spricht man In der 
militärischen und neuerdings auch In der poli­
tischen Literatur als Stützpunkte auch alle 
Plätze an, an denen Heer, Kriegsmarine und 
Luftwaffe einen gesicherten Rückhalt, weltan­
schauliche und politische Bewegungen eine gut 
fundierte Basis finden. Die Politik, der führen­
den Seemächte war Jahrhunder te lang auf den 
Erwerb von Flottenstützpunkten an den großen 
.Weltmeerstraßen bedacht. Die jungen Luft­
mächte folgen in unserem Jahrhunder t Ihrem 
Beispiel im Streben nach Flugstützpunkten für 
zivile und militärische Zwecke/ Der anglo-
emerikanische Kuhhandel um die Stützpunkte 
im Atlantik Ist in unser aller Erinnerung. Der 
Verlust der Flottenstützpunkte Hongkong und 
Slngapore, Manila und Guam erschütterte die 
Machtstellung Großbritanniens und der USA. 
in Ostasien auf das schwerste. Ähnliche Bei­
spiele ließen sich nach Belieben auch von an­
deren Kriegsschauplätzen geben. Sie liefern den 
Beweis, daß der Begriff des Stützpunktes auch 
in unseren Tagen des motorbewegten Krieges 
auf der Erde, auf dem Wasser und in der Luft 
seine theoretische und praktische Bedeutung 
gewahrt hat. 

Aus dem Führeruauptnuartler, 13. Februar. 
Da« Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 

Im Südteil der Ostfront errangen unsere 
Divisionen südöstlich KriwoJ Rog, westlich 
Tscherkassy nnd östlich Shaschkoff unter 
Abwehr fortgesetzte! feindlicher Entlastungs­
und Gegenangriffe In erbitterten Kämpfen wei­
tere Erfolge. Bei Dubno sind schwere Kämpfe 
mit beweglichen sowjetischen Kampfgruppen 
im Gange. Es wurden 16 feindliche Panzer 
abgeschossen. Bei Wltebsk vereitelten un­
sere tapferen Grenadiere, von Artillerie 
und Schlachtfliegern wirkungsvoll unterstützt, 
auch gestern heftige Durchbruchsversuche der 
Bolschewisten und vernichtaten 49 feindliche 
Panzer. In diesen Abwehrkämpfen haben sich 
das Grenadier-Regiment 529 unter Führung des 
Eichenlaubträgers Oberstleutnant Riesling und 
das Artillerie-Regiment 299 unter Führung des 
Oberstleutnant Reinking hervorragend be­
wahrt Nördlich Newel sowie zwischen Ilmen-
see und Finnischem Meerbusen verstärkte der 
Feind seinen Druck. Während in einigen Ab­
schnitten heftige feindliche Angriffe abgewie­
sen wurden, verliefen an mehreren Stellen 
eigene Gegenangriffe erfolgreich. Anch Im 
Abschnitt von Narwa sind heftige Kämpfe Im 
Gange.-

An den I t a l i e n i s c h e n Fronten schei­
terte im Landekopf von Nettuno ein feindlicher 
Angriff gegen Aprllia Im zusammengefaßten 
Feuer aller Waffen. Schwere Artillerie des 
Heeres, Kampf- und Schlachtflugzeuge be­
kämpften bei Tag und Nacht Ausladungen und 
Schiffsbewegungen des Feindes bei Nettuno 
und Anzlo. Ein feindliches Landungsfahrzeug 
wurds versenkt, ein großes Betriebsstofflager 
vernichtet und mehrere Schiffe zum Abdrehen 
gezwungen. Marineküstenbatterien beschossen 
feindliche Schiffsziele im Golf von Gaeta und 
erzielten Treffer auf einem Kreuzer. Bei Casslno 
hielt das erbitterte Ringen auch gestern mit 

k unverminderter Heftigkeit an. Die seit Wo­
chen In harten Abwehrkämpien stehenden 
Panzergrenadiere wieser. dabei starke feind­
liche Angriffe ab und räumten in erfolgreichen 
Gegenstößen mehrere Widerstandsnester am 
Nordrand des Ortes aus. In diesen Kämpfen 
zeichnete sich das Grenadier-Regiment 211 un­
ter Führung des Majors Knuth besonders aus. 

In der vergangenen Nacht warfen einige 
feindliche Flugzeuge Bomben auf Orte in West­
deutschland. Schnelle deutsche Kampfflugzeuge 
ftthrten Störangriffe auf Südostengland nnd 
London durch. Deutsche Schnellboote ver­
senkten bei einem nächtlichen Vorstoß gegen 
die englische Küste an der Humber-Mündung 
ein britisches Bewachungsfahrzeug. 

Englische Handelssorgen «ifjCl Ell 
Stockholm, 13. Februar. Die Betracht«^ 

der wirtschaftlichen Fachpresse in fM' E s < 
über die Aussichten des britischen Außen»* ty, 
dels in der Nachkriegszeit werden immer "J W er 11 
genvoller. Eines dieser Blätter, die in » u . ^ 1 <" 
ford erscheinende „Wool Record TU» K^^nste 
World", beschäftigt sich ironisch mit de" % H „ " n > dei 
Ben Arbeitsbeschaffungsplänen, die von " hj, J. Oib 
gen englischen Stellen vertreten werden, , B, Nordr 
— u m , » j ! „ „ _ d i k „ „ sicherlich w > s erklärt, diese Pläne seien sicnen^-- u 
schön, aber „sie würden nicht einen ein«5?] 
Ballen Baumwolle oder Wolle von W 
heranschaffen". England hänge nun 
ganz von der Aufrechterhaltung eines 
gend großen Außenhandels ab, die enfl 
Textilindustrie beispielsweise könne 
Einfuhr nicht mehr als ein paar dürftig' 
zent der englischen Textilarbeiter beJ' 

-'»• i j » _ _, ,. .„iinr^rjul 
Sp'1 

gen, während die eigene Baumwollpro* 
nicht einmal genüge, um eine einzige 
auch nur eine Stunde laufen zu lassen. 
Blatt verurteilt alle Nachkriegspläne »*j 
bender amtlicher und halbamtlicher °t*j 
als völlig abwegig, wenn es nicht geling*, 
britische Ausfuhr gegen die verschärfte ^ 
kurrenz anderer Länder zu erhalten "d*"'L>, 
zu steigerni die Aussichten hierfür sind "T*" di« P ] a n , 
dem Blatt allerdings mehr als gering. Büchlein 
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Die Brennpunkte der Winterschiacht im Osten 
dd. Die deutsche Ostfront B t a n d in der ver­

gangenen Woche im Zeichen schwersten Rin­
gens gegen überlegene feindliche Kräfte, die 
immer wieder versuchen, durch eine Schwer­
punktbildung den Durchbruch zu erzwingen 
und die deutschen Linien aufzurollen. Unsere 
Karte veranschaulicht die großen Brennpunkte 
der Winterschlacht Im Osten. Anfang des Mo­
nats Februar nahmen die starken Verbände der 
Sowjets ihre Winteroffensive in den bisherigen 
Richtungen wieder auf. Während es auf der 
Krim verhältnismäßig ruhig blieb, setzten im 

PLHNLIL 
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großen Dnjeprbogen und im Dnjeprknie die 
schweren feindlichen Angriffe wieder ein. Es 
gelang den Sowjets, trotz des zähen. Wider­
standes der deutschen Stellungstruppen im 
Raum Nikopol, südwestlich Dnjepropetrowsk, 
im Gebiet Rowno—Luz.k, nördlich Newel und 
im Gebiet der nordestnischen Grenze stellen­
weise Boden zu gewinnen. Der Frontvorsprung 
und der Brückenkopf Nikopol am Dnjepr wur­
den erst nach harten Kämpfen von den deutJ 
sehen Truppen geräumt. Westlich der Stadt ist 

eine neue deutsche Widerstandslinie aufgebaut 
worden. Im Kampfraum zwischen Kirowograd 
und Belaja Zerkow wechselten und wechseln 
Angriffe mit Gegenangriffe. Die deutschen Ge­
genangriffe von Süden her konnten einen Sperr­
riegel bilden. Der feindliche Druck südwest­
lich Tscherkassy konnte aufgehalten werden. 
Die Frontlinien in diesem gesamten Raum sind 
zur Zeit s tark ineinandergeschoben. 

Im Abschnitt Rowno—Luzk gelang den So­
wjet« ein tiefer Einbruch nach Westen. Dabei 
gingen die Städte Rowno und Luzk nach erbit­
tertem Ringen verloren. Hingegen konnte der 
Feind weiter südlich bei Schepetowka abge­
schlagen werden. Zwischen Pripjet und Bere-
slna wurde ebenfalls ein neuer Angriffsschwer­
punkt gebildet. Bei Witebsk ist die Lage stabil 
geblieben. Nördlich Newel erzielten die So­
wjets einen kleinen Einbruch. Härteste Kämpfe 
finden zur Zelt im Narwaabschnit t etatti die 
feindlichen Angriffe richten sich gegen den 
Unterlauf der Luga und gegen Narwa selbst. 
Beiderseits der Bahn L e n i n g r a d — P l e 6 k a u sind 
die Sowjets In die Verteidigung gedrängt 
worden. / 

' D e r Verlauf der Kämpfe an allen genannten 
Abschnitten zeigt die Härte der deutschen 
Abwehr, die dem Feinde mit der Taktik be­
weglicher Kampfführung schwerste Blut- und 
Materialopfer für den hergegebenen Raum ab­
verlangt. 1 

Heldentod eines Ritterkreuzträgers 
Berlin, 13. Februar. Ritterkreuzträger Ober­

feldwebel Josef R a m p e 1 fand Ende vorigen 
Jahres an der Ostfront den Heldentod. Seine 
am 14. Dezember erfolgte Verleihung des Rit­
terkreuzes hat er nicht mehr erlebt. 

Japans Luftwaffe im Angriff 
Tokio, 13. Februar. Bomber und Jägerein­

heiten der japanischen Heeresluftwaffe führ-' 
ten wirkungsvolle Angriffe auf den Flugplatz 
von Mangjung In der südchinesischen Provinz 
Schantung durch. Andere E'nheiten der Heeres­
luftwaffe flogen am 13. Februar in die mittel-
chlnesische Provinz Klangst ein und schössen 
nach heißem Kampf mit annähernd 40 feind­
lichen Jägern 12 Maschinen ab. Auf japani­
scher Seite stürzte sich ein Flugzeug auf ein 
feindliches Ziel, fünf weitere sind noch nicht 
zurückgekehrt. Japanische Marineluftverbände 
griffen ferner einen feindlichen Flugplatz auf 
Bougainville an; sie beschädigten ein In Finch-
hnfen auf Neuguinea vor Anker liegendes 
Transportschiff. Vor Neuguinea schössen ja­
panische Marineflieger aus feindlichen Geleit­
zügen einen kleineren Transporter in * Brand, 
beschädigten zwei qroße Transporter und ver­
senkten vier kleine Wasserfahrzeuge: Sie führ­
ten Angriffe gegen die feindlichen Bodentrup­
pen im Gebiet der Bucht von Borgen auf Neu­
pommern durch und auf feindliche Stellungen 
auf Kap Tokotina auf Bougainville. 

Kommende Arbeitslosigkeit in 
Stockholm, 13. Februar. Die amerlkan!^!! 

Behörden sind nach einer » 1 

dung von „Svenska 
über das sich in Kreise 
amtenschaft stark geltend machende »"•fc' ne r \ 
ben, sich einen sicheren Arbeitsplatz 'n

kj|jJltth1.''K''n 

Zukunft zu beschaffen. Aus Briefen arnef X i . Vrtr* U d a r ai 
scher Soldaten aus Ubersee gehe hervor. "K^nUnd v< 

Uüj^j'hrzehnte 

:iner New Yorker 1 3 1 ( 

Dagbladet" b e u n r * *"«nbai,n 
,n der Arbeiter «" J S ^ j 

"•igen or 
I i * " . ! * *u brii 

die Furcht, bei einer Heimkehr keine 
zu finden, ständig wachse. Wie ernst da» 3 ! ^trichtune 
ui i - - i ;n,,i,. „ i m nro»¥,:>bor . . . . . .v. such blem sei, zeigen die Verhältnisse im 9̂  •ftC' 
Industriezentrum der Vereinigten Staate»,, (,,'b»nje K 0nl 
Detroit, wo man einerseits 75 000 wei te ' 6 

beiter für die Rüstungsindustrie sucht, s ' c , W . 
doch gleichzeitig größte Sorgen macht, V«' 1 I l tJ l l 
diesen Arbeltern geschehen soll, wenn L Relcri«v« 

^ÖflsJbestTii dem Kriege die Rüstungsaufträge for 

Freiherr-von-Elchendorff-Prei» 
Prag, 13. Februar. Im Großen Saal des r-1! 

marck-Hause« fand die feierliche Verkün^m.«,,,-
der Preisträger de« Joseph - Freiherr ; < * W 7 U L 1 < : n t -
Eichendorff-Preises der J o h a n n - W o M * ^ 
Goethe-Stiftung für die Jahre 1941, ^MKT ^ DE' 

die deutsche Karls-Univer**^ ' 0 v 1943 durch 
Prag statt. Rektor der d 
sität, Prof. Dr. Klausing 

eutschen K a r l s - ^ 1 ^ « » "n> 
suai , fror, ur . Kiausing verkündete die , *4r,.v'. l e . 1 

träger. Als Preisträger für das Jahr 194*,« \ K. 1 * ' " d 

h p V a - i n t o n V n l V c l l ß f H n r a r h o r T"ir W a l t e r U Stl bekannten Volksliedforscher Dr. Walter 
sei, der in Anerkennung seiner Verdienst ' 
die Wiedererweckung des Volksllede* 
Schaffung der deutschen Singbewegun«! 
die damit verbundene Stärkung de« G l 8 Ü i r « u n 

vor allem der sudetendeutschen Juge°' A i» F ? P e r s o 

ihrem harten Schicksalskampf um die Fr*J 

rzehnte 
und 

L 'Wt igunc 
J »Ichen I 
7'* die Bes 

."den ner 

g l e l c l 

• *üch Anc 
^elkorps; 
a«n K a m 
den Vol 

„ s 0ei4.'« aEintrit 
a l l z u 
Zuerkennung de« Eichendorff-Preisea 
ni« bekommen. Der Preisträger für da* 
Hl-, i !• ü i M I M , 11 u\-i i M ü o u a u t i r l u r JüwWt< 
1943 ist Prof. Emil Lehmam, der in A n e f » . ^ — . 
nung seiner Verdienste als Volkstum«(or» t WH \j£f 
Volksbildner und Heimat- und Grenzkä^, 
Im sudetendeutschen Kampf den Preis e'1 1

 h 

Der Tag in Kurse s „' ee!ne 

N o c h einer Meldung aui Santiago hat der »'""m 'tli *\ • 
B e n z / n m a n o e l In Chile zu einer neuen E /nsc„n"! \ b., " 
det Kraltwagenverkehrs geldhrt. Die n o c h i i ' P ' . J ^ ^ h a f f e n . 
nen Kraltwagen dürfen In Zukunft nur InnerhWjfl 4 C n o n 

S i a d f o r e n i e n der c h i l e n i s c h e n H a u p t s l a d l VETK' JK;\VR 

Zur Brlaaeung det Arbeltspotentlala det ' l, r«J ;«r] P r 

w i r d eine Registrierung der männlichen Bevit'Y«/Ä,w » 
v o n 12—80 J a h r e n u n d der weiblichen von M.Meinung. 
Jahren In a a n x J a p a n a m 22 . Februar durcW ' i J»'« i f | j c h 

w e r d e n . Die statistische Erhebung Ist lür die "'JK. 
Planung d e s Einsatzes aller Arbeitskräfte v o r f l « 1 ' t der H a 

Bei d e m Z u s a m m e n s t o B von drei F/uazetia<"' n t e r s e i " 
USA.-Bomberqruppe, die aul dem Flugplatz In "JÄpr, den Geh 

Preisträger für da« Jahr 1942 wurde I 'ro'jBh,"' 1 

Erich Glerachi Glerach hat hurz vor «*T E«L' 
frühen Tod. im Dezember 1943 voBJ i ?««rt\mg 

m «.^ntsetell 
J f V i e m die 

W//e n b s l ü r z l e n , w u r d e n 19 M a n n der Besatz 
getötet. 

V e r l a g u. D r u c k : L i t z m n n n s t ä d t e r Z e l t u n g , ®;,,TM 
rel u . V e r l a g s a n s t a l t G m b H . V e r l s g s l e i t c r : w'!,VJ 
M n t z e l (z. Z. W e h r m a c h t ) , I. V . B e r t o l d Bi'i'&l 
H a u p t s c h r l f t l e l t e r : D r . K u r t P f e i f f e r (auf J ! « 
r e i s e ) , 1. v . A d o l f K a r g e t , L i t z m a n n s t a d t . F ü r 

z e i g e n g i l t x. Z. A n z e l g c n p r e l s l t s t e »• 

men, ur 
Passiert 

3 a n v o n W e r t h / v b ^ ä ; 

•W (Nachdruck verboten) 
Der Offizier hielt die Laterne hoch und sah 

das königliche Siegel. Zögernd trat er zur Seite 
und sagte: > 

„Folgt mir. — Seid Ihr vom Gefolge Seiner 
Majestät?" 1 > 

„Seltsame Frage, mein,Herr ." 
„Weil ich Euch nicht kenne." 
„Ich bin zwei Jahre beim schwedischen 

Heer. — Aber jetzt habe ich Eile, mein Herr." 
Marie-Anne war noch nicht zur Ruhe. Als 

«ie in das Zimmer trat, verstört und ängstlich, 
da man ihr von einem dringenden Brief des 
Königs gesprochen hatte, sah sie den Boten un­
sicher an. Der trat rasch auf sde zu. 

„Hört uns niemand?" 
„Wer seid Ihr? Um Gott — Herr Jan l" 
Jan hob. malmend die Hand. Dann ver­

brannte er den Brief über einer Kerze und 
sagte: 

„So. Wir können drei Minuten plaudern." 
„Herr Janl Daß Ihr- an mich gedacht habtl 

Als ich Euch in der Kirche sah, war ich glück­
lich wie ein Kind. Wo ist Griet?" 

„Mein Weib ist tot. Laßt da«I Ich habe ge­
litten — aber reden wir nicht davon. Wenn 
6ie mich hören kann, wird »ie nicht böse sein. 
Denn ich habe Euch etwas zu gestehen, jetzt 
gleich — Ihr verzeiht, aber die Zeit drängt.' ' 

„Sprecht!" 
„Habt Ihr zuweilen an mich gedacht? 

Sprecht aufrichtigl" 
„Ich. habe immer an Euch gedacht. Immeil 

Wußtet Ihr da« nicht? An Euch gedacht — wie 
nie an einen Mann." 

„Ich würde Euch sagen, Marie-Anne, daß 
ich Euch Hebe, wenn nicht 

Sie sah ihn mit leuchtenden Augen an. 
„Herr Janl" flüsterte sie und nahm seine 

Hand. 
„Marie-Anne, weshalb habt Ihr Jenen — 

Jussac —?" 
„Ich wußte keinen Ausweg mehr. Und auch 

Griet. Übrigen« war er nicht schlecht — der 
Jussac." 

„Ah — er war also gut, und Ihr wart, ihm 
dankbar, ohne Zweifel, und mochtet ihn gut 
leiden, und —" 

Er hat te einen bösen Klang In der Stimme. 
Marie-Anne richtete «ich stolz auf und sagte 
verweisend: 

„Herr J an l " 
Dann glaubte sie zu verstehen, welcher Ge­

danke ihn so bewegte, und sie nahm seine 
Hand und spielte mit Ihr, und Indem sie ihren 
Kopf ganz tief auf sie neigte, flüsterte sie 
stockend und leise: 

„Ich war — nie seine Gattin." 
Die Röte der Scham auf ihrem Gesicht wurde 

zur Röte de« Glück«, denn Jan warf seine Arme 
um «ie und preßte «einen Mund auf den Ihren. 
Dann war ein tiefe«, selige« Schwelgen. 

Plötzlich Heß.Jan «ie frei. 
„Die Zeit drängt. Ich muß fort, ohne auf­

zufallen. Sag' rasch — darfst du da« Schloß 
verla«sen?" 

„Mit Begleitung — Ja." 
„Gut. Von heute in einer Woche, um aent 

Uhr in der Dämmerung reitest du au«. Auf dem 
Wlesenweg nach La Cloche, hörst du? Nicht« 

weiter hast du zu tun. Wie viele «lnd bei 
dir?" 

„Ein Kavalier und eine Dame." 
„Vortrefflich. Du reitest ein wenig voraus. 

Alles übrige laß mich machen. Und nun — gute 
Nacht, süßes Herzl Geliebtes Weibt" 

„Mein Janl" . 
Jan riß sich los und eilte die Treppe hinab. 

Unten erwartete ihn der Wachthabende. 
„Alles erledigt?" 
„Ja", sagte Jan, sprang auf sein Pferd und 

galoppierte davon. . . 
* 

Hätte der Kardinal von allen diesen Vor­
gängen gewußt, er hätte zweifellos nicht so 
nachdrücklich, wie er es in Wirkllchkftit tat, 
die Auswechslung Jan« betrieben, Allerdings 
muß man zugeben, daß die« nicht durchaus 
Jan zu liebe geschah. Denn In Breiaach war 
Herzog Bernhard von Weimar an einer Wunde 
gestorben, und der einzige General von einigem 
Rang, den Schwe 'en und damit Richelieu noch 
hatte, war Horn. Aber Horn «aß in München 
fest. Um Ihn zu bekommen, mußte man eben 
den Wert hergeben, was man nun auch tun 
wollte. Indessen wollte nun Maximilian den 
Horn nicht ausliefern, damit die schwedische 
Sache nicht wieder in Fluß käme. Daher mußte 
Richelieu mit wortreichen und vieldeutigen 
Versprechungen den Kurfürsten bearbeiten, so 
daß dieser glauben konnte, Horn würde fortan 
nicht mehr gegen Bayern fechten. 

Inzwischen lebte Jan ganz In der Aufre­
gung «einer Liebe. Und seltsam, mit seinem 
Wesen achten «Ich auch sein Außeres zu ver­
ändern. Er 6trahl \e förmlich Sonne aus, ging 
gravitätisch einher, und die Wäscherinnen in 

N i e 

auf, 

Vlncenne« konnten kaum «o- viele SP'jJ 
kragen und Spitzenmanschetten «auber h ' j 
wie Jan brauchte. Als er an einem 9 e*'u ; t 
Abend zu Pferd stieg, bewunderte Herr * j t Pj , j a c n t ; 

Meileraye «einen Anzug au» bronzefar 6 t lähmte Tu 
Seidensamt, mit Goldstickereien, seinen ^ | n d i e 

heuren, «ilbergrauen Hut, an dem eine Di*J| ^'«1 de« b 
tenagraffe drei dunkelblaue •Straußen'*»'. d»», p u r c j . 
hielt, und seine glänzenden, braunen " JJ tagt B C ) 
an denen eine Stulpe kokett herunterhinfj, 

„Ihr seht aus, als wenn Ihr zur H ° c 

rittet', sagte lachend Meilleraye, , ^ 
Jan lächelte vieldeutig und setzte slcn 

ständlich im Sattel zurecht. ji 
„Wann seid Ihr zurück, Herr von ^rfj? 
„Noch vor Mitternacht. Und sagt dem •* ji 

daß er zu dieser Zelt «In nette«, könig" 
Mahl für vier Personen bereit hüll!" 

Wenig später al« Jan ritt Jo«e Mari« 
Sie trafen auf eine winzig«. Lichtung" 
Walde von La Cloohe wieder zusammen-

„Ist alle« bereit, Jo«6 Maria?" 
„Ja, alles, wie verabredet ." .( 

Man hörte die Turmuhren von Corbß' 1 

Uhr schlagen. j 
„Mit Gott", sagte der Magister, Q^JI. 

dle Hand und ritt im Schritt los. Er war ^ 
zehn Minuten unterwegs, als er auf dem J-
senwege von fern drei Reiter sah. Er r i " 
sam' welter und las dabei sein BrevieH' j 
Zügelriemen hat te er über den Hals des 
gelegt. Er war den Umständen nach and»^ 
bei seinem Gebet, denn er Wickle nicht & A 
auf, als er an Marie-Anne vorbeikam, 
dreißig Schritt Entfernung eine Dame mit e'jj 
Kavalier folgte. Er 6agte nur bestimm' jj 
leise: (Fortsetzung f ° " 
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In i iftmttitltstadt Gutsarbeiter roeröen Jetjt' oon Oer DAF. gefchult » r g e n 

Betrachwfl 
3 in E n y E t g l ä n z e n d i e S t e r n « 
' e D immer ^ Iii.''8 der Himmelswagen auch stehen mag, 
e l r l i e in B l' C w i g t d i " V e r l a i » g e r u n g der beiden letz 

rd T«'"1 f«,- 8 9 e n s t e r n e auf den Polarstern. Der 
ä c ° i t flen inj "* ru, der nahezu genau (Iber den Nord-

von ' f h , , , ' h l ' Oibt daher zu jeder Nachtzeit die 
,werden , < > Nordrichtung an. 
cherlich ' h , , B » Wissen um ein Sternbild, das das 
einen ein1'* i V * ^ i n r über zu sehen ist, finden wir In 

Übe" In, j ̂ osmos-Stcrnbüchlein „Das Himraels-
ä nun f " 
1 eine» _ 
die e n B

l i a K " u p 1 , R u d o l f Brandt, Prof. Dr. Karl Stumpff, 
l e r Widmann im Verlag der Franckh'schen 

Sonpe, Mond und Sterne im Jahr 1944", 
der Mitarbeit 

;*°Pt. Rudolf Br 
von Paul Ahnert, 

könne •_ttH " • * • - » H U H L A I I B D I U I 

dürftige Xjg'Abhandlung in Stuttgart zum Preis von 
ter bcs^Jjft erschienen ist. Wir finden in dem mit 
vo 1 Iprod j jE j /^ Idungcn geschmückten Büchlein von 114 
inzige SP' f «R' a alles das, was der Sternfreund — gerade 

: ! o m 1-i'zmannstadt gibt es mehr Freunde 
splane ®\ Astronomie als mancher glaubt — in 
licher St1 0) Monat über die Erscheinungen am 
it gelinfl'j, j. ""hlrnmel wissen will. Daneben findet er 
rschärfte^ Charten für jeden Monat und Aufsätze 
! , , . „ o n f ' , ^ ' helle und dunkle Nebel im Sternenraum, 
lür P i n n " j ' d j e i > | a n e U , n j m laufenden Jahr u. a, m. 
ering. ^ Büchlein wird jeden Freund des gestirn-

• icJli Li Bramels, der infolge der Verdunkelung 
i t m v ^auch in der Großstadt sichtbar Ist, Freude 

m [ < * . Adolf Koro.! 
Yorker apjL^ 

." beunr 0 1 * , Ulenbalin o h n e S c h a f f n e r . W i r b r a c h t e n kOrz-
j e i t e r u n O J S l ^ i ^ e r e r . S t e l l e e i n e M e l d u n g d e r l e t t i s c h e n 

e der £vlIa-M w o n a ? n R 1 « a - w o h l »1» 
, n ' ^-VVa» W e T d a z u ü b e r g e g a n g e n s e i . S t r a O e n -

s p l a t z 1" *kthr

 K c n ° h n e k a s s i e r e n d e n S c h a f f n e r In d e n 
e n arner 1 *: 5 wi , u - b r i n g e n . A u s u n s e r e m L e s e r k r e i s w e r -
. w v o f , PUchi. d a r a u f a u f m e r k s a m g e m a c h t , d a ß In 

, AI» i . JahJf! Y e r ' u c h e tn d i e s e r R i c h t u n g s c h o n 
k e i n e "feig r ? e h n t e n a n g e s t e l l t - -

n Staaten,. 
) weiter«.'1 

Auf dem Lande gilt besonders heute mehr 
noch als in der Stadt das Wort von der Axt' 
im Hause, die den Zimmermann erspart. Immer 
kommen auf den Gütern Arbelten vor, bei 
denen eine gewisse Geschicklichkeit im Um­
gang mit Holz sehr erwünscht Ist. Man mag 
deswegen nicht Immer 
zum Tischler oder Stell­
macher schicken, well 
die Zelt drängt oder der 
Umfang der Erneuerung 
diese Arbeit nicht lohnt. 
Aus diesem Gedanken 
heraus sind für den gan­
zen Warthegau in Litz­
mannstadt Lehrgänge ein­
gerichtet worden, in de­
nen polnische Gutsarbei­
ter eine entsprechende 
Unterweisung erfahren. 
Als geradezu Ideale Un­
terrichtsstätte ist der Bau­
hof der Deutschen Ar­
beltsfront in der Fride-
rlcusstraße gewählt. In 
der arbeitsärmeren Win­
terzeit schicken die Gü­
ter über die Organisation 
des Reichsnährstandes 

die dafür ausersehenen Arbeitskräfte nach 
Litzmannstadt, wo sie im Bauhof volle Unter­
kunft und Beköstigung finden. JJnter An­
leitung eines tüchtigen und erfahrenen Fach­
mannes wird ihnen aus dem Gebiet der Tisch­
lerei und Stellmacherei soviel gezeigt, wie sie 
für ihre Tätigkeit 'auf den Gütern brauchen. 
Da sie dort auch keine Spezialmaschinen be­
nutzen können, ist auf die Anwendung von 
Bearbeitungsmaschinen auch im Bauhof ver­
zichtet worden, nur die Kreissäge wird be­
nutzt, da sie auch auf den meisten Gütern zu 
finden ist. Ziel des Lehrganges ist, die Guts­
arbelfer In die Lage zu versetzen, ein ge­

brochenes Rad selbst auszubessern, einer Egge 
neue Zinken oder dem Erntewagen als Ersatz 
für die gebrochene eine neue Deichsel einzu­
ziehen, auch wohl einen soliden Futtertrog 
arbeitsgerecht anzufertigen. Bei einer Führung 
durch Kreisfachabteilungsleiter Bau sowie 

g e m a c h t , d a ß In 
o u c n e i n d i e s e r R i c h t u n i 

r z e h n t e n a n g e s t e l l t w o r d e n sind, so In 
und G i e ß e n ; d e r S c h a f f n e r k o n t r o l l i e r t e 

L b J U S , r l c h t u n g d e s F ä h r g e l d e « durch einen S p l e -
im VTUV^*t such d i e F a h r g a s t e u n t e r sich ü b t e n eine 

IBJiiJS K o n t r o l l e a u s . Die E i n r i c h t u n g spll sich 
"cn d u r c h a u s b e w a h r t h a b e n . 

lacht,' ^ neue Krtegebef&äölgtenausroete In Örel Muttern 
fortfall*1! I l j^e 'chsversorgungsblat t werden die Durch- *uswel« 3. Klaas* bei Eisenbahnfahrten zu be-

i,jU n9sbeetimmungen zur Verordnung über nutzen sowie den »tändigen Begleiter oder 
•i T> oU V n*tlgungen für Kriegsbeschädigte 'im Pührung unentgeltlich auf öffentlichen Ver-
[I-pre i» ^tJlchen Personenverkehr vom 23. 12. 43 
lal des • ' ' S k w Bestimmungen über die ab 1. 4. 44 

Verkündji|i!! t ' en neuen Kriegsbeschädigten-Ausweise 
reiherr-*jtiu! Glicht. Den Kriegsbeschädigten dieses 
n n - W o l M ' K ? 6 * gleichgestellt »Ind u. a. auch Besch! 
941, l 9 4 J K i , , a

n

U s dem ersten Weltkrieg mit mlnde-
ls-Univet*|L ' n v. H. Minderung der Erwerbsfähigkeit 
Karlfi-UrNJtt,* «in umfangreicher Kreis von 
-te (üe p l * t , i , , i e mindestens zu 50 v. H. e 

• ^ ' ü k t ~ J — -•- « 1 -

Personen 
erwerbsbe-

ahr 1941' b^'" ct sind oder ein Versehrtengeld minde-
Walter ly der Stufe II erhalten. Hierzu gehören 
erdiensl' b ' p > ü c h Angehörige der früheren Reichswehr, 
cslledes. \ yelkorpe, der Legion Condor, Beschädigte 
wequncf ' ^ ~*n Kämpfen für die nationale Erhebung, 
Jos Gla u l l i *t,u * n Volkstumskämpfen, beschädigte Be­
tt Jugend "Ssperaonen Luftschutz,dienstpillchtige 
i die fr**! In' diese Beschädigten erhalten den neuen 
chen i | J '* r krieg«beschädigtenau»welB, der in drei 
rde P r o k r ° ausgegeben wird. Muster A (gelb) 

vor «*'/ ' Etntrittspreloermäßlgung bei kulturellen 
943 vo»! H A "''turigen sowie bevorzugte Abfertigung 
aises ( j -^ t se te l len zu, Mu»ter B (grau) gewährt 
für da« X^dem die Erlaubnis, die 2. Klasse mit Fahr-

kehrsmitteln und den »tindlgen Begleiter un­
entgeltlich bei kulturellen Veranstaltungen mit­
zunehmen. Das Muster C (orangefarbig) 'sichert 
außer den bisher genannten Vergünstigungen 
noch die unentgeltliche Beförderung im Stra­
ßenbahnverkehr, Im Ortslinienverkehr mit 
Kraftomnibussen und im S-Bahnverkehr In Ber­
lin und Hamburg. Den Ausweis C ertialten nur 
Schwerkriegsbeschädigte und Gleichgestellte 
mit mindestens 70 v. H. Erwerbsbeschränkung 
oder mit Versehrtengeld der Stufe II. Soweit 
die Straßenbahnen, Omnibusse usw. bisher 
außer den Schwerkriegsbeschädigten auch we­
niger stark Kriegsbeschädigten Vergünstigun­
gen gewährt haben, können sie das weiterhin 
tun. 

D i e G u t s s r b e l t e r e r h a l t e n g e n a u e U n t e r w e i s u n g 
( F o t o : J a s k o w ) 

Wald und Holz, Rössiger, sowie den Kreis-
propagandnwalter der DAF., Schaetz, zeigte 
sich, daß die Anleitung so lebensnah und le­
bendig Ist, daß die Arbeiter gern ans Werk 
gehen und recht brauchbare Arbeiten abliefern. 
Man erkennt, von welch großem und auch er­
zieherischem Wert der Bauhof der DAF. für 
alle einschläigen schulischen Aufgaben ist. 
Eine Gemeinschaftsküche ist allen Aufgaben 
gewachsen, sie kann kleine und auch sehr 
große Gruppen von Teilnehmern voll ver­
pflegen. Die Unterkunft ist im vorliegenden 
Falle einfach, aber vollkommen ausreichend. 
Ferner stehen neben dem großen, hellen Ar­
beitsraum genügend Nebenräume zur Ver­
fügung, die als Ünterrichlsräume für den theo­
retischen Teil sowie als Gemeinschaftsräume 
dienen. Der Bauhof hat durch Heranbildung 
von Fachkräften, an denen bekanntlich emp­
findlicher Mangel besteht, schon viel Gutes 
g e w i r k t G. K. 

Auszeichnungen 
Dem Gefreiten Artur Rosenfeld wurde das 

Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. Dieselbe 
Auszeichnung erhielt der Obeigefreite Artur 
Seidel (Ostlandstraße 111). 

Litzmannstädtei Lichtspielhäuser 
»Kollege kommt gleich . . . " . 

Das Lustspiel Wilhelm Utermanns mit dem 
Titel „Kollege kommt g l e i ch . . ."''ist reeut nett 
in den Film hinübergewechselt. Was die Tobis 
mit einer gefälligen Musik von Franz Doelle 
daraus machte, ist, daß sie jenem Musterober 
durch bildreiche Szenen ein stark erweitertes 
Tätigkeitsfeld gegenüber der Bühne schuf. 
Mit viel Situationskomik und neckischen Uber-
raschungen wird das Stück, das nicht gerade 
inhaltsschwer ist, über manchen toten Punkt 
hinweggebracht. Und immer wieder hat man 
seinen Spaß an dem Vorbild eines Kellners, 
den Albert Matterstock dezent gibt, wie an 
seinem Schwiegervater, Fritz Kampers, geplag­
tem Mann von der Modefakultät. Und schließ­
lich gelingt es dem Herrn Ober doch noch 
die rechte zwiespältige Freundestochter (Ca­
rola Höhn) in den richtigen, den eigenen Ehe­
hafen zu steuern. („Europa") Otto Kniese, 

Name und Anschrift nennen. 
30 Rpt. Brlclmarkcn bei­

fügen. Keine RcchtsauskOnlte. Auskünfte unverbindlich. 
B. M., Ssndawlti. 1. „Kraftwagen mit Generatorbetrieb" 

und „Vorschriften lür KraltwaRcn mit Generatorbetrieb". 
Verkchrsverlag Remagen a. Rh. 2. Burghord: Lehrgang 
des Klavieriplcls. Verlag Schott, Leipzig. Die erstgenann­
ten Bücher sind In der Buchhandlung Selpelt, L. Adoll-
Hiller-StraBe 47, das zuletzt genannte ist In der Musikalien­
handlung Burghnrdt, AdolMIItlcr-StraBc 26, vorratig. 3 . 
Kennen wir nicht. 

H. I. 1. OewIS dürfen Sie einem Italienischen Schau­
spieler schreiben. 2. Die gewünschte Anschrift kennen wir 
nicht. Fragen Sie bei dem Filmverleih an. der in Deutsch­
land f t lnt Filme vertreibt. 3 . Uber die Ausbildung einer 
Zahnürztln erhalten Sie crichSplendc Auskunft bei der Bo-
rulsberatcrln dts Arbeltsamts, Spinnllnit 17, montags oder 
freitags. 

Rundfunk vom Montag 
R e l c h s p r o g r a m m : 8—8.15 Zum HBren und Bt-

halten: 1. Teil der geschichtlichen Sendung „Heinrich IV. 
und Friedrich II." 11—11.30 Kleine« Konzert. U . 1 5 — 1 5 
Bunte Melodicnfolge. 15—16 Schöne Stimmen und be­
kannt« Instrumentalsten. 16—17 Unterhaltungsmusik. 
17.15—18.30 „Dies und das lür euch zum Spaß". 20.15 
bl« 22 FUr Jeden etwa«. D t u l i c h l a n d s e i i d e r : 
17.15—18.30 Sinfonische Musik von Haydn. Mozart und 
Dvorak. 20.15—21 Llcbcsilcder und Serenaden von Brahm». 
21—22 Wiederholung des Konzerls der Berliner Philharmo­
niker von Sonntag, Leitung: Wilhelm Furtwüngler. 

B r i e f k a s t e n / 

V e r a n s t a l t u n g s p l a n d e r N S D A P i n d e n K r e i s e n 
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Wäschebodeneinbruch. Nach Abreißen des 
Vorhängeschlosse« drang ein Unbekannter in 
den Wäscheboden e l i e s Hauses in der Ziethen-
etraße ein und entwendete Wäsche im Gesamt­
wert von 300 RM. 
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Kreit Lltjmannstadt-Lnnd 
14. 2 . : Gflrnad-Stadt, WlrkhelmStadt Sthespr.: Tuchin­

gen 19.00 KdF.-Vtranst.; Ncusulzleld 15.00 Oemnachm. 
NSF. 15. 2 . : Wirkheim Stadt, Tuchingen Zellen- u. Bloek-
Ibesnr.; Neusulzlcld. I.üwcnslandt Erzeugungsschlachtver«. 
Relchsnlhrst.; Königsbacli 14.00 Orlsstsbsbcspr. NSF. Hun­
nen; l.anccllenstatl Dhcspr.; Tuschin Kundg. 19. ^.t Wlrk-
helm-Sladl 14.00 Erzeugungssdilnchtvers. Relchsnlhrst., 
19.00 Oemnachm. NSF.; Tuschin 15.00 Zellennachm. NSF. 
Oorkl Male; Romblen Erzeugungsschlachtver«. Relchsnlhnt . 
17. 2 . : Ofitnau-Land Dbcspr.; Strlckau Sprtt. t. Vg.; Tu­
schin 15.00 Zellennachm. NSF. Kruschow. 18. 2 . : Beldow, 
Neusulzleld Dbespr.; LOwenstadt Kundg.; Andreihot, Kö­
nigsbach Dbespr. 19. 2 . : GBrnau-Sladt Kundg.; Tuschln 
19.00 KdF.-Veranit.; Romblen Dbespr. 20. 2 . : Wlrkhelm­
Stadt, Tuchingen Kundg.; Andreshol 16.00 KdF.-Veranit. 
Andrespol. 

Kreis Laik 
14. 2 . : Sendewitz 15.00 Gorkl Orablnskl Zcllenabd.; 

Pab. Ost 20.00 Warschauer Str. 45 Stab- u. Zcllcnlbcspr. 
IS. 2.: Pab. Süd 19.00 Bismarckdr. 17 Scbulabd. tllr PL., 
DAF., NSV.; Wiedenbruch 16.00 Wola Klcschowa Sprech- u. 
Schulungsabend. 17. 2 . : Lask 19.00 Ogzlmmcr Arbtag. 
PL., Führer u. Unterf. der Ol. 18. 2 . : Sendewitz 15.00 
Kospendorf Zcllenabcnd; Pab. Ost 20.00 Warschauer Str. 45 
Dappell PL. 19. 2 . : Nertal 18.00 Pruslnowlce Dorfabd.; 
Wodzlerady 17.00 Schule Ptzlrownlca Zellenabd.; Lask 
18.30 Wlerwlorczyn, Ordiow, Anlelln (Schule), Woydizyn 
Ztllcnabd.; Zapolicc 18.30 Mlodawln Zellenubd. 

Krals Schisrati 
14. 2 . : Frelhaus-Land 19.00 Dlenstapp. 16. 2.: Birken­

land 15.00 Zcllenvcts.; Frcihaus-Nord 10.30 Bespr.; Gru-
«chütz Zellenabd. Schule Woikow; Klarengrund 18.00 
Dlenstapp.; Godynice 14.00 Dlenstapp. Brackenleid; Schlotzau 
14.00 Zcllenvers. Unlkow; Schieratz 20.00 Sch.; Wehrburg 
18.00 Ottentl. Verl. 17. 2 . : Freihaui-Süd Schul, u. Sprab. 
TAT PL., Walter und Warte; Schlotzau 19.00 Dlenstapp.; 
Wojtlawice Sprab. 18. 2 . : Charl. Mala Schulung; Scha­
deck 18.00 Zellenver«. Tarowka. 19, 2.: Freiham-Land 
19.00 Zellenvers. Hcldcbusch; Krokocicc 17.00 Sch. 20. 2 . : 
Bartochow u. Warta 10.30 ülUr.il. Kundgcb.; Krokoelce 
14.00 Bespr.; Scharhausen 15.00 Mjllcnll. Vcr«.; Wlcidiy 
15.00 Ollentl. Vers. Scharhausen. 

Kral« Turek 
14. 2 . : 10.00 Kreszknmp. Zwelklrchcn. 14.00 Schulzcn-

dort, Rosterschutz Bauernvers. D. H.; 19.30 Turek D. u. 
Sprabd. PL. u. Ocvolk. D. II. 15. 2.: 15 Seebrclten Zellen­
nachm. Clclce: 17.00 Wcihlllz Zcllenabd. Konopnlca; 18.00 
Tulischau Zellennachm. Gadow. 16. 2 . : 14.00 Tulischau 
Bauernvers. D. 11.; 15.00 Quillern. Gastau,Nußtal, Roster-
»chütz D. u. Sch. PL. D. H.; Schultendorf D. u. Sch. PL. 
Schule; 19.00 Zwclkirchcn D. u. Sch. PL. Parlelh. 17. 2 . : 
14.00 Zellennachm. D. 11. (Seebreiten): 17.00 Welblltz Zel­
lennachm. V Leschnlk. 18. 2.: 14.00 Kreuzkamp D. u. Sch. 
PL. D. Ii.; 17.00 Schwinitz Zellenabd. Chwalborzyce Zlmne; 
Wtlbllti 1 7 . 0 0 ' Zellenabd. Kobylnikl; I 19.00 Boberbübl 

Sprtchahd. Pltkary. 19. 2 . : 10.00 Pricken RLB.-Lthrg. 
D. H. 20.2.: 9.00 Prlcktn D. u. Sch. PL. D. H.; 10.00 
Brückitadt Ftlcrsld. D. Ii.; 14.00 Seebrclten Dorfnachm. 
D. H. 

Kral« Welun 
14. 2 . : 15.00 Welun Film ..Schallen und Forschen"; 

18.00 Otternhot Schwärzet und Zcllenabd.; 20.00 Weruschau 
U, seilst. NSF.-Werkabend; 19.00 Falkcnhot Schule 
Zcllenabcnd. 15. 2 . : 18.00 Ottcruhol Haufendorf 
Zcllenabcnd; 15.00 Erzhütte, Ziethenbusch. Ahorn NSF.-
Zellennachm.; 18.00 Bolkcnburg D. H Sch.; 20.00 Welun 
Natzmar-Hau« Mitglappell. 16. 2 . : 18.00 Otternhol Blcnen-
dorf Zellenabd.; 19.30 Weruschau Gesclisl. Dbespr. NSV.. 
Walter; 19.00 Erzhütte Dorfstubcnabd.: 19.00 Wiederbrück 
D. H. Mltglver«. NSDAP, d NSV.; 16.00 Sulmer« Schule 
Dienstbesprechung; 19.00 Falkcnhot Altort Zcllenabend; 
19.00 Allweide Olalbof Dienstbesprechung. 17. 2 . : 18.00 
Otternhol Nabwlsdorl Zcllenabd.: 15.00 Dieterwald Lupine 
Sprabd.; 14.00 Nlcdcrbrück D. Ii. NSF.-Vers.; 14.00 Rontau 

Gemamt. Stbetpr.; 15 00 Roniau Qcmhaus NSF.-Vers. 
20.00 Welun Amtsbcspr.: 14.00 Altweldc Hohenplau Wetk-
abd. NSF. u. BDM.; 17.00 Armcnau Helldorl Dbespr. PL. 
18. 2 . : 18.00 Praschkau Düppel Dstellc; 18.00 Otternhot 
Schalhauscn Zellenabd.; 20.00 Wollshag Ostwerder Mltgl­
ver«.; 20.00 Weruschau Oeschsl. Schnhd. PL.; 15.00 Land-
Itett HJ.- u. BDM.-Ocsangnachm.; 19.00 Falkcnhot Lichten­
wall Zellenabd.; 19.00 Praschkau Sch. 19. 2 . : 19.00 Erz­
hütte Dorlstubcnnachm. 20. 2 . : 10.00 Oallwieie Petzdort 
Zellenver«.; 15.00 Otlernhol Schwarzgrund u. Nabwlsdorl 
NSF.-Nachm.; 10.00 Erzhütte Morgen!.; 14.00 Mokcr Him­
mel Zellenver«.; 14.00 Bolkenburg Sandlclde NSF^-Ztllcn-
vers.; 14.00 Ronsau Ghau. Sprtag.; 10.00 Falkenhol Wll-
denbach Morgen!.; 13.30 Falkenhot Altort NSF.; 13.30 
Falkenhot Lichtenwall NSF.; 9.00 23/.vi 126 Welun Ord-
nungsd.; 11.00 Allwclde Hohenplan Ausb. PL.; 20.00 
Praschkau Sch. 

Kral« Kampan 
14. 2 . : Altwerdar 20.00 PL.-Bespr.; Schlldberg-Sladt 

16.30 Kulturfilm: 19.30 Zellen- u. «lockt. 15. 2 . : Hirtcheck 
19.00 Film; Kempen-Stadt 19.30 Arbcltsplan-Beipr., 20.00 
Appell PL. (Pattcihaus)r Wrjllingcn 19.00 Bctpr. PL., Wal­
ter u. Warte. 16. 2.: Heideberg 14.00 Kindernachm. 
(Mangschütz); Hirscheck 16.30 BDM.-Ilelmabd.; Kempen-
Stadt 20.00 Zellenabd. NSF.; Schlldbcrg-Stadt 20.00 NSF.-
Zellen- u. Blockwaltbespr. NSF.-lleira. 17. 2. Altwerder 
18.30 Jugendgr.; Bralln 14.00 NSF'.-Helmnachm.; Hirscheck 
19.00 Zellennaclim. NSF.; Persitz 19.00 PL.-Scn. 18. 2 . : 
Hirichcck 15.30 BnM.-Führerinncnbcspr. (lioideberg); Heide-
berg 16.30 Schulung; Wilhclmsbrück 20.00 PL.-Sch. 19. 2 . : 
Bralln 18.00 HJ.-Authilditnnsd.; Hirscheck 19.00 PL.-Seil.; 
Kempen-Stadt 19.30 Bunler Abend (Parteihaut). 20. 2 . : 
Allwerder 15.00 NSF.-Nachm.: Bralin 14.00 NSF.-Nachm. 
(Heuhacb); Heideberg 14.30 NSV.-Vcrt., 14.00 NSF.-llclm-
tlundc (Miihlcngiund); Hiischcck 8.45 HJ.-Dienst (Strenze); 
Kempen-Stadt 10.00 PL.-Aushdgsd. u. Schießen (Schützen­
haus): Kempen-Süd 15.00 Dlenttbespr. (Rundstktt); Wil­
hclmsbrück 9.00 Ausblldungsd. (D. II) , 16.00 n. 20.00 
Film (D. 11.). 

Nie mehr Turmseil / 
achtzig Jahre sind es her, seit die einst 

V|0rnte Turmseilarena „Marlnelli" das letzte 
tot [n die Öffentlichkeit trat. Aber der Ur-
; de« berühmten Clowns, denkt aoeh oft 
t^9* Furchtbare, das damals geschah. In sel-
lL ' a s t schon lebensfernen Äugen blitzt es 

auf, während er e r z ä h l t . . . 
„Mein Vater Charly 

war der Schwiegersohn 
des alten Marineiii. 
Meine Mutter, die sehr 
schön gewesen sein 
muß, habe ich nie ge­
kannt. Nur ungern sprach 
der Vater voa ihr, well 
er Immer wieder das 
entsetzliche Bild vor sich 
sah, wie «eine blutjunge 
Frau mit gebrochenem 
Genick auf der Erde lag. 

Mf^~ Eine« Tages hörte ich im 
Nebenraura zornige Wor-

'•P -* " te meines Großvaters, 
: Marek/Fischer d e « «lten Marlnelli. Er 

warf meinem Vater vor, 
Bt|.,cn schon sechs Jahre alt «ei und noch 

j f

 m a ' auf dem Hochseil gehen könnte, 
„"'hin sagte mein Vater, das es dazu nie 

nicht sterben wie <w"*"iin sagte mein va t e 
H l^eT würde. „Er soll 
k . e , Mutter. Ich will mein Kind nicht mit 
«.»minmetterten Gliedern vor mir liegen se-
Jtibt- r i e ' e r a U e - L l a vernahm ich die harte 
» i ^ 6 meines Großvaters: „Da« Genick zu 

e n Ist Tradition in einer Turm«eilfamllie. 

Der Todestturz auf den Marktplatz / Der alt« 
Marlnelli erzähl t . . . von Ev« O e l t c h l 8 g e r 

Also wird auch Dein Sohn, mein Enkel keine 
Ausnahme' darin machen." Dann hörte ich 
nichts mehr al« das Schlagen einer Tür. Mein 
Vater schien den Wagen verlassen zu haben. 
Meine Großmutter war eine verhärmte, kleine 
Frau, die auf dem Turmseil wie ein junges 
Mädchen aussah. Sie hat te beim Großvater e t : 
Martyrium zu ertragen. Aber immer war sie 
geduldig. Sie kochte und flickte von morgens 
bis abends. Spät in der Nacht machte sie Kasse. 
E« kam vor, daß sie geradewegs von dem Koch­
topf auf das Turmseil eilen mußte. Sie drückte 
mir dann einen Geldteller in der Hand und 
sagte: „Geh, Kleiner, paß auf, daß keiner 
durchbrennt!" Ich sammelte ein, und selten Ist 
mir jemand ausnerückt. — Hoch oben arbei­
teten Vater, Großvater und Großmutter. Da 
bekam Ich Sehnsucht, es ihnen gleich zu tuii 
Meinem Vater durfte ich nichts davon sagen. 
Er hatte mir das Besteigen des Seils streng un­
tersagt. Als er aber einmal außerhalb war, 
fragte mich der Großvater: „Wollen wir es mal 
versu :hen?" 

Freudig sagte ich zu. Der alte Marlnelli 
war stolz auf mich, well ich bei dem ersten 
Versuch keine Angst gezeigt hatte. Aber die 
Prügel, die ich. an jenem Abend verabreicht 
bekam, habe ich nie vergessen. — So reisten 
wir mit unserem Warten durchs t-and. Jeden 
Tag schauten wir nach dem Himmel. Würde er 
keinen Regen schicken? Nur bei gutem Wetter 
konnten wir arbeiten. So kamen wir nach 
Bayern. In einer kleinen Kreisstadt schlugen 
wir unsere Zelte auf. Da« Seil wurde vom Rat­

haus zur Kirche gespannt und war «ehr hoch. 
Mein Vater machte ein bedenkliches Gesicht. 
„Großmutter sollten • wir heute vom Seil 
lassen." Davon aber wollte mein Großvater 
nichts Wissen. In diesem Augenblick kam ein 
Bote vom Rat der Stadt. Er teilte mit, daß die 
Auftrittserlaubnis nur erteilt würde, wenn wir 
unter das Seil eine | drei Meter hohe Schicht 
Heu als Schutz gelegt hätten. 

Großvater lachte heraus. „Lieber Mann, das 
ist ja gerade unsere Ehre, daß wir ohne Schutz 
arbeiten." Da sagte der Bote nur: „Wenn Ihr 
Euch weigert, könnt Ihr gleich Eure Sachen 
packen und weiterziehen. Der Bürgermeister 
befiehlt den Schutz." Mit einem verschlagenen 
Lachen machte meih Großvater eine ergebene 
Verbeugung und antwortete unterwürfig: „Ich 
füge mich den Wünschen der Stadt." Ich saß 
bei Großmutter im Wagen. Sie stand schon 
geschminkt und angezogen vor mir und reichte 
mir die Eintrittskarten. Ihre verarbeitete Hand 
strich über mein Haar. 

Vater klopfte mir die Wangen, ehe er die 
Treppe zum Turm bestieg. Ich sagte zu ihm: 
„Heute kann Euch nichts passieren,, Vater. Ihr 
habt ja ao viel Heu unter Euch." Er nickte 
mir noch einmal zu und folgte den anderen. 
Ich ging a'a meine Arbeit. Plötzlich sah Ich 
wie ein paar Burschen das Heu beseitigten. 
Unser Clown rief ihnen zu. „Was fällt Euch 
ein? Wollt Ihr das Heu liegen lassen?" Da 
lachte der eine und zeigte e in , Geldstück. 
„Euer Direktor hat uns unsere Arbeit schon 
gut bezahlt. Wir sollen das Heu zur Seite 
bringen." Ich hörte auf zu kassieren. Zit­
ternd suchte meine Hand den Clown. „Man 
muß es ihnen oben sagen," stammelte ich nur. 
Wir blickton beide verzweifelt nach oben und 

wußten nicht, wie wir uns beide bemerkbar 
machen sollten . . . bis . . . ja eigentlich weiß 
ich da nur noch, was mir mein Vater viel 
später erzählt hat. Großmutter hat te zu Ihm 
gesagt: „Eigentlich ist^es ein herrliches Gefühl, 
wenn man weiß, daß man nicht zu hart stür­
zen kann." In diesem Augenblick hat te sie 
das Seil betreten. Da sah mein Vater 6 i e plötz­
lich «chwapken. Er bemerkte deutlich, wie ein 
Jäher Schreck in «ie fuhr. Und noch ehe er das 
Seil betreten konnte, verschwand Großmutter 
in der Tiefei Mit einem wilden Aufschrei 
wollte «ich» der Großvater ihr nachstürzen. 
Mein Vater hielt ihn fest. Später hat er mir 
gsta.iden, daß er sich fast vetsucht gefühlt hat, 
den Großvater fallen zu lassen, so böse war er 
auf ihn. Aber in letzter Minute besann er sich 
und zog den" Großvater in den Turm zurück. 
Der arte Marinelll wurde sofort In Haft ge­
nommen. Vater packte unsere Sachen. Wir 
schlössen uns einer Zirkusschau an. Vater 
gründete mit mir aine neue Clowndynastie. 
Eines Abends . . . wir arbeiteten im Wintergar­
ten In Berlin, bat ihn ein alter Ma^n um eine 
Unterredung. Wir erkannten 6 o f o r t Marinelll. 
Er suchte Arbeit. Schweigend stand mein Va­
ter vor ihm. Es dauerte lange, bis er eine Ant­
wort geben konnte. Dann wandte er ihm den 
Rücken. „Du hast meine Mutter und meine 
Frau gemordet. Ich will Dich nicht sehenl" 

In diesem Augenblick tat mir mein Groß­
vater bitter leid. Ich hatte Tränen in seinen 
Augen bemerkt. „Vater, es ist doch der Groß­
vater!" bat ich leise. Da gab der Vater nach. 
Der alte Marinelli durfte bleiben. Bis zu sei­
nem Tode hat er bei uns gearbeitet. Seine 
letzten Worte aber waren: „Nie mehr Turra-
«eill" — ay — 



D e r I L - S p o r t s p i g f l g . d e s S a n n t a g s 
Demetz auch Dauerlaufmeister 

Die nordischen Wettbewerbe der diesjährigen Deutschen 
Schlmeistcrschaftcn wurden am Sonntag In A 11 e n b e r g 
mit dem Dauerlauf über 40 km abgeschlossen. Nach einem 
unerhört hallen Rennen gegen den Kärlner Joset Kniiic 
holte sich der Langlaufm'cistcr Vinzenz D e m e t z nun auch 
den Meistertitel in der schwersten aller Schlpriitungcn und 
bewies damit, daB er zur Zelt der beste deutsche Lauter 
Ist. Demetz Ist damit der erste, der beide Titel gewann. 

Demetz lief mit der Startnummer 55 und traf als Erster 
Im Ziel mit einer Zeit von 3:16:35 Std. und Uber einer 
Miuute Vorsprung vor Kniiic ein. In einem mörderischen 
Zwcikampl, in dem Kniiic aul der letzten Schielte den 
Abttand von zwei aul eine Minute verringerte, ließen die 
beiden das ganze Feld um weit mcht als zehn Minuten 
hinler sich. Der Tilclverlcidiger Hans Lconhurdt (Sachsen) 
wurde in 3:52:16 nur 17. Die Strecke, zwei zweimal zu 
durchlaufende Schielten von 12 und 8 km. stellte außer­
ordentliche Anlorderungen an die 46 Startenden, unter 
denen u. a. Moosrainer, Leutnant Günther Adolph, Zahler 
und Oberjäger Wöß lehnen. Nach der ersten Schielle 
(12 km) lag Kniiic in 14:45 um 18 Sekunden vor Demetz, 
der aul der zweiten Schieile (8 km) auf halber Strecke mit 
1:40:22 die Spitze übernahm. Demetz war aul dem mitt­
leren Teil der 40 km überhaupt sehr stark: denn beim 
32. Kilometer, den er In 2:32:50 bereits alt Erster er­
reichte, hatte er gegenüber Kniiic mehr als zwei Minuten 
Vortprung herausgeholt. Aul der zweiten 8 km-Schleite war 
<Muu> Kniiic wieder so schnell, gaß er mehr als die Hälfte 
des Vorsprungs gegenüber Demetz aufholen konnte. Auch 
das weit abgeschlagene Feld lieferte sich heilige Posltlons-
kämple, aus denen sich der Münchener Mittcrmcicr alt 
Dritter vor Roslngcr (Aßling), Rösner (Graz) und Becker 
(Gelting) herausschälte. 

Berlins Fußballer schlugen Posen mit 7:1 
Auch die Reichshauptstadt Ist bemüht. Ihren Sportlern 

ha den verschiedensten Sparten der Leibesübungen Ver-
anstaltunocn zu bieten, die den Rahmen der allsonntäg-
Ilchen Punkte- und Meiaterschalttwettbewerbc iprengcn. So 
hatte die Berliner Fußballeil am Sonntag eine Stadtauswahl 
von Posen zu Gast, von der sie 1940 im Warthegau mit 
4:2 besiegt worden war. In heimischer Umgebung aber 
machten die Berliner d i e n Schlappe wieder weit, Indem 
sie mit 7:1 (4:1) einen Jederzeit sicheren Erlolg errangen. 
Unter Berücksichtigung der Tattacbe, daß Berlin dietmal 
to bewahrte Stammspieler wie Jahn, Raddatz. Naumann 
und Grat ertetzen mußte und die RH mit acht Oasttpicletn 
ein völlig neuet Oetlcbt zeigte, konnten die rund 15 000 
Zuschauer auf dem Hertha/BSC.-Platz am Gesundbrunnen 
mit dem technisch schönen, zügigen und zielstrebigen Spiel 
der Oastgeber zufrieden sein. In der ganzen Mannschaft 
gab e s kaum einen schwachen Punkt, nnd der Angriff war 
diesmal besonders erfolgreich; hier gcllel vor allem der 
Stuttgarter Leo Kronenbitter, der durch le ine Ruhe und 
kluge Splclübcrslcht der Ell den richtigen Halt gab und 
mit dem ebenfalls gut abgelegten Kobicrski einen lamosen 
Plügel bildete. Neben ihnen zeigten Wilde und Werner 
(Jena) noch besondere Leistungen. Bei den Poscnern über­
ragten Frost Im Tor, Hüher als Mittelstürmer und der klein« 
Westlaie ldkowiak aul Halbrechts. Alles In allem war aber 
ibr Spiel für die Bodenverhältnisse zu welch, wat besonders 
Im den Sturm galt. 

Die Mannschalten «pleiten wla folgt: B e r l i n : Kront-
beln; Stahr. H. Schneider; Werner, Nytz, J. Schneidet; 
Wilde, Huttner (Holtmann), Nlcolin. L. Kronenbitter, Ko-
bltrtkl. P o « • n : Froit; Oaberle, Kurttlcler: Seemann, 
Kremer, Holzigel; Kraus«, ldkowiak, Hüber, Schmidt, Barde­
lehen. 

Der Fußballsport Im Warthegau 
ht der Gauklasse fand wegen det Städtesplels Berlin 

fegen Posen nur ein Pnnktetplel statt , dat In Litzmannstadt 
Union 97 und TSG. Oneien alt Oegner «ah. Erwartung!-
gemäß kamen die LltzmannstSdter zu einem Erfolg, der mit 
5:2 (3:1) allerdingt reichlich hoch anstlel. und dürlten tlch 
damit bereit« den Verbleib In der Oauklasse gesichert 
haben, obwohl noch die beiden Heimspiele Regen Kalltch 
und Post Posen antstehen, aus denen auch nur Punkt­
gewinn zn erwarten Ist. 

Die T a b e l l e hat Jetzt (tilgende! Aussehen: 
Spiele Gew. Un. Verl. Tore Punkte 

1. DW. Posen 14 12 1 1 44:10 25:3 
2. SGUP. Posen 14 10 2 2 58:15 22:6 
3 . SO. Kaiisch - ' 14 7 1 6 31:29 15:13 
4. DSC. Posen 13 6 2 5 40:22 14:12 
5. TSG. Gnescn 15 5 •3 7 27:31 13:17 
8. Union Litzmannstadt 14 5 1 8 26:40 n : | 7 
7. Reichsbahn Posen 15 4 2 9 25:52 10:20 
8. SGOP. Litzmannstadt 13 4 1 8 16:37 9:17 
9. Post-SO. Posen 14 3 1 10 16:47 7:21 

Union 97 — TSG. Gnesen 5:2 (3:1) 
Beide Manntchalten lieferten tich an! dem Sportplatz 

an der Ostlandstraßc einen ziemlich ausgeglichenen Kamp!, 
aut dem sich schließlich die Mannschaft als die bet te te 
herausschälte, die mit den ungewohnten Bodenverhältnissen 
am besten fertig wurde. Und das war Union, deren Angriff 
zügiger und entschlossener spielte und das denn auch In 
fün! Toren auszudrücken verstand, von denen drei schon bis 
zur Halbzeltpause Helen. Den Führungstretier hatte Gnesen 
noch einmal ausgleichen können; den zweiten Treffer er­
rangen die Gäste erst beim Stand von 5:1 in der letzten 
Viertelstunde. In dieser Form und mit der Jetzigen Mann­
schaft wird Union noch weitere Punkte gewinnen und nicht 
in Abstlegsgcfahr kommen. 

Fußball der 1. Klasse 
Relchsbahn-SO. Litzmannstadt — LSV. Hohtntal i i 5:11 

(2:3) . Das Punktespiel au! dem Blüchcrplatz sah wohl die 
Ilohcnsalzaer Flieger meist überlegen, doch vermochten die 
Rcichsbahncr längere Zeit den Kamp! crgcbnltmäßlg durch­
aus ollen zu halten. So stand es zur Pause erst 3 :2 , und 
nach einem 5:Z-Vorso/ung des LSV. konnten die Hiesigen 
nochmals au! 5:4 herankommen. Uneinigkeit in der Mann­
schalt luhrte aber zu Auseinandersetzungen, und schließlich 
verließen sogar einige Spieler unkameradschaftlich da« Feld, 
so daß Hohensalza dat Treuen mit einem hohen Siege 
beenden konnte. 

Die Fußballspiele des nächsten Sonntags 
Am 20. Februar «ollen die Rundenspiele im Warthegau 

wieder planmäßig vor «ich gehen. In der O a u k l a s s e 
würden demnach folgende Spiele steigen: Union 07 Lltz-
mannstadt — Post-SQ. Posen (1 . Runde 2:4) . SOOP. Po­
sen — SGOP. Lltzmannttadt (3:2), SO. Kalltch — DW. Po­
sen (2:5), Reichsbahn — DSC. Posen (2:2) . — DI« 
1. K l a s s e hat folgende Tieften auf dem Plan: LSV. Po­
sen — TnS. Hohensalza (1:4), LSV. Hohensalza — SQ. 
Schroda. 

Fußball-Rtindensplelschluß am 5. M u r r 
D u r c h d i e V e r l e g u n g a l l e r f ü r d e n IS. 2. a n g e ­

s e t z t g e w e s e n e n R u n d c n s p l o l e ( w e g e n d e s S t ü d t e -
s p l e l s B e r l i n — P o s e n ) a u f d e n 27. 7. h a t s i c h d e r 
f ü r d e n 20. 2. v o r g e s e h e n e R u n d e n s p l e l s c h l u B e t w a s 
h l n n u s p e s e h o b e n . D e n e n d g ü l t i g e n A b s c h l u ß b r i n g t 
e r s t d a s n o c h a u s s t e h e n d e S p i e l S G O P . L l t z m a n n -
s t a d t — D S C . P o s e n , d a s f ü r d e n 5. M ä r z n e u a n ­
g e s e t z t w o r d e n Ist. 

Fußballergebnisse aus dem Reich 
Städteiplal«: Berlin — Posen 7:1 (4:1), Stuttgart gegen 

Nürnberg/Fürth 0:4 (0:1). 
Meliterichaftisplele: DonzIg-WestpreuBen: Post-SQ. Ooten-

haten — nanziger SC. 11:1 , LSV. Danzlg — SO. Brom-
berg 4:3 , Viktoria Elblng — BuEV. Danzlg 5 :1 , Post-SQ. 
Danzlg — 1019 Neufahrwasser 2:3. Pommern: LSV. Pttt-
nltz — „Rote Jäger" (FS.) 2:3. oberichleslen: Oermanla 
Könlgsbfltte — Preußen Hlndenburg 2:1. Nladerscftleslen: 
DSV. Schweidnitz — Breslau 02 1:3. WSV. Llegnltz — HSV. 
Groß-Born (FS.) 1:9. Sachsen: BC. Hartha — Dresdner 
SC. 0:6, Tora 99 Leipzig — Rlesacr SV. 1:3. Mltt«: Wacker 
Halle — SC. Erfurt 4 :1 , SpVg. Erfurt — Dessau 05 3:2 , 
Preußen Burg — VfL. 99 Halle 6:0. Hamburg: HSV. gegen 
Eimsbüttel 3:0, Altona 93 — FC. St. Pauli 5 :1 . ElmsbOtteler 
BC. / Sport Ol — Wllhelmsburg 09 2:9, Hcrmannla / Komet 
gegen Victoria 2:2, LSV. — St. Georg Sperber 14:0. W«i«r-
Em«: Bremer Sporttrcunde — BV. Grohn 2:1 , ASV. Blumen-
thal — FV. Woltmershausen 1:0 ( t ) . sUdhannovar-Braun-
tchwoln: Hannover 86 — KSG. lliideshclm 2:1. 1907 Linden 
gegen SpVg. 97 Hannover 2:4, SpVg. Gflltlngen — LSV. 

Wolfenhüttel 12:1. Wetltalen: FC. Schalke 04 — SrVff. 
Erkenschwick 5:0. KSU. Bielefeld — Borussia Dortmund 
1:1 (!) Wcstlalla Herne — VIL. Altenbrögge 3:0. Nloder-
rhiln: TuS. Helene Essen — KSG. Duisburg 7:3 . Weitende 
Hamborn — KSO. Essen 3:0, Union Krefeld — KSO. Ober­
häusern 0:4, Fortuna DUsseldorl — VIL. Benrath 0:2, Gelb-
weiß Hamborn — KSG. Hamborn 3:0. Köln-Aachen: KSG. 
99 Köln / Sülz 07 — Kohlschelder BC. 13:5, Vingst 05 
gegen SO. Düren 99 2:4, KSG. Bonn — KSG. MSV. / VIR. 
Köln 1:2, Viktoria Köln — SV. Bayenthal 4 :1 . Nordbayern: 
FC. Bamberg — TSV. Schwclnlurt) 2:1. KSG. Schweinturt 
gegen Post-SG. Nürnberg/Fürth 5:1 , RSG. Weiden — KSG. 
WUrzburg 5:2. Sildbayern: BC. / Post Augsburg — Bayern 
München 5:2 (I), Schwaben Augsburg — LSV. Straubing 0:2. 

Posens Handballjungen siegten 
Der Bann L l t z m s n n s t a d t (603) halte die Handbatl-

mannschaften der Banne Posen und Lltzmannttadt-Land zu 
einem Hallenturnier In der Sporthalle zu Gast (Hohensalza 
war leider nicht erschienen). Es gab zum Teil recht schöne 
und spannende Spiele, die in den beiden Treuen der Mann­
schalten von Litamannstadt-Land 4 und Posen ihre Höhe­
punkte landen. Die Posencr Junges waren im Angriff etwas 
besser' besetzt und siegten dementsprechend auch verdient, 
wenngleich ihnen der Turniersieg von unseren Litzmann­
städler Jungen «ehr schwer gemacht wurde. Im ersten Spiel 
hieß e« 12:9 lür Posen, nachdem Lltzmannttadt zur Halb­
zelt noch 5:6 führte und bis 10:9 Immer dichtauf war. 
Das Rückspiel endete dann unentschieden 10:10. In einem 
weiteren Spiel hatte Posen die zweite Mannschaft von 
Litzmannstadt mit 14:8 schlagen können. Lltzmannttadt I 
schlug die zweite Mannschalt det Banne« 663 mit 15:5. 
Lltzmannstadt-Land trug nur ein Spiel aus, gegen Litzmann-
stadt-Stadt II und unterlag mit 8:13. Mangelnde Spiel­
routine machte sich bei den Jungen de« Landkreises be­
merkbar. 

Um die Gaumeisterschaft im Tischtennis 
In der Winterzelt huldigen die Tennitspleler dem Spiel 

mit dem kleinen weißen Ball aut dem grünen Tisch. Da 
tragen sie. genau wie die Sommcrsplelcr, sogar ihre Mei­
sterschatten aus, in Einzel- wie In Mannschaltssplelen. Der 
Kreis Litzmaunstadt hat bereits kürzlich «eine Einzelmei­
ster ermittelt. Die Besten starten nunmehr zu den am 
26. und 27. Februar ebenfalls hier in L i t z m a n n s t s d t 
auszutragenden Gaumelsterschalten. die In sechs Klassen 
stattfinden werden: Elnzei lür Frauen. Männer und Senio­
ren (Uber 35 Jahre), Doppel für Männer, Frauen und ge­
mischt. Die Spiele linden wieder In der Aula der Textll-
schulc In der Ludendorllstraß« ttatt. Meldeschluß i i t am 
24. Februar 1944. 

Mannschaftsmeisterschaft Im Tischtennis 
Z u d e n g e s t r i g e n S p i e l e n u m d i e M a n n s c h a f t s ­

m e i s t e r s c h a f t d e r S t a f f e l L l t z m a n n t t a d t 
k o n n t e d i e S O . U n i o n 97 n i c h t a n t r e t e n , da d r e i 
Ihrer S p i e l e r v e r h i n d e r t w a r e n . S o t r a t e n n u r d i e 
T G L . 1913 u n d d i e S G . L i t z m a n n s t a d t g e g e n d i e 
M a n n s c h a f t d e r R e l c h s b a h n - S G . O s t r o w o z u m 
K a m p f a n . I n b e i d e n S p i e l e n v e r m o c h t e n d i e G a s t e 
n u r e i n e n P u n k t z u e r r i n g e n , u n d d a s a u c h n u r 
d a d u r c h , d a ß s i e I h r e n k l a r b e s t e n S p i e l e r a n 
3. S t e l l e s p i e l e n l i e ß e n . D i e S G . u n d d i e T G L . 
1913 s i e g t e n a l s o J e w e i l s m i t 5:1 u n d l i e g e n u n a n ­
g e f o c h t e n a n d e r S p i t z e . D a d e r e r s t e K a m p f z w i ­
s c h e n b e i d e n u n e n t s c h i e d e n 3:3 e n d e t e , w i r d e r s t 
d e r R ü c k k a m p f e n t s c h e i d e n , w e r S t a f f e l s l e g e r u n d 
K r e i s m e i s t e r w i r d . 

Gebietsmeisterschaften Im Boxen auch hier 
Zusammen mit dem großen nationalen Kampfabend der 

SO. U n i o n 97 In der Sporthalle finden auch die dies­
jährigen Gcbletsmeltterschaften der Hitler-Jugend de« 
Warthclandcs «tatt. Während am Sonnabend, 26. Februar, 
die Vorkämple steigen, werden die Endkämpfe der Melster-
schalten Im Rahmen der Hauptkämpfe des Sonntags, den 
27. Februar, ausgetragen. In einem Lehrgang, der in Posen 
stattfindet, werden die besten Jugendboxer de« Gebietes 
Warlhcland noch besonders geschult. 

I n D a n z l g t r a g e n dre i G a u e a m 8. S. e i n e n V e r -
g l e l c h s l r a m p f Im F r a u e n - G e r ä t t u r n e n a u s ; b e t e i l i g t 
s i n d D a n z l g - W e s t p r e u ß e n , W a r t h e l a n d u n d 
P o m m e r n . 

Zwei Städtcspiele soll die Fußballelf von W a r s c h a u 
noch in diesem Monat bestreiten, am 20. Februar gegen 
K ö n i g a b e r g in der ostprcußlschcn Gauhauptstadt, am 
27. Februnr gegen K r a k a u auf eigenem Boden. 

A M RANDE DES SPORTE^ 

D i e Zel t zwingt zu i m m e r w i e d e r n e u e n P* 
der G e s t a l t u n g u n s e r e s L e b e n s , Im fünften 
jähr läßt s ich nicht nach d e n g l e l d i e n G e s e t z e » ! 
l e n und w a l t e n w i e e t w a noch in d e n Monatsnj 
d e m W e s t f e l d z u g . F a s t täg l ich t r e t e n n e u e Pr°" 
auf, rüt te ln oft b i s an d i e G r u n d m a u e r n und v*Jj 
g e n nach e i n e r ' K l ä r u n g , o h n e d a ß d i e allB^T 
Marschr ichtung a u f g e g e b e n w e r d e n darf. So N 
auch im o r g a n i s c h e n L e b e n d e s d e u t s c h e n H 
Dort , w o z u m Be i sp i e l v o r J a h r e n der Ruf ""^ 
L e i s t u n g m e h r e r e r V e r e i n s - M a n n s c h a f t e n am 0 " 
Ort d i e A k t i v i t ä t der S t ä d t e - A u s w a h l l ä h m » 
d e r e n S p i e l e m e i s t b a g a t e l l i s i e r t e , m n n q c l t e s ] 
v i e l fach a n auch nur e i n e r i r g e n d w i e n o c h über1 1., 
s c h n i t t l i c h e n Mannschaf t , d i e durch ihre Le» 
an früher e r i n n e r n k ö n n t e . 

U n s e r e R ü s t u n g s s c h a f f e n d e n und Soldaten-yH 
ber v o r a l l e m s t e h e n g e r a d e in u n s e r e n 
treuer z u m d e u t s c h e n Spor t a l s | e z u v o r . S w i 
s e l b s t v e r s t ä n d l i c h bere i t , der Zei t ihre Trib»"J 
z o l l e n u n d K o n z e s s i o n e n , z u m a c h e n , w o s ie fl'^y 
w e r d e n m ü s s e n . W a s s i e «ich aber über die 'u 
i h r e s h a r t e n K r i e q s e i n s a t z e s h i n a u s erha l ten 6 Q 
i s t der k l a r e Bl ick für d i e spor t l i che Leistung", 
s o f r a g e n «Ie in ihren k u r z e n S t u n d e n , d i e ) 
für E r h o l u n g und E n t s p a n n u n g b l e i b e n , heut*.-
l e i cht w e n i g e r d a n a c h , w e r d r a u ß e n in i h r ' ^ j 
d i o n o d e r Sport fe ld s p i e l t , a l s w i c d ie ^ 
M a n n s c h a f t e n s p i e l e n und w a s s i e nach früher*»j 
gr i f fen a n w i r k l i d i e n L e i s t u n g e n z u z e i g e n v 

g e n . D i e s e n A n s p r ü c h e n , d i e u n t e r d e n B e " > | 
V o r z e i c h e n d u r c h a u s v e r s t ä n d l i c h s i n d , fler |M 
w e r d e n , ist nicht g a n z e infach . M a n trägt 
a b e r v o n v e r s c h i e d e n e n S e i t e n R e c h n u n g : Di* 
macht mit ihren p r a d i t i g c n , l e i s t u n g s s t a r k e n ' 
d a t c n - M a n n s c h a l l c n w i e , ,Rote J ä g e r " , J 
Soldwten-Elf", L S V . H a n i b u r g — u m n u r eüj^ 
wi l lkür l i ch a u s der g r o ß e n Zahl h e r a u s z u g r e 
u n d d i e Re ichs führung de« N S R L . durch ihre 
r u n g v o n g r ö ß e r e n F r e u n d s c h a f t s s p i e l e n z w i s * 
n a c h b a r t e n S t ä d t e n u n d G a u e n . G e r a d e d a « l s ° | 
d i e a l t e n Meintet v e r e i n e früherer J a h r e h e « * 
m e h r o d e r w e n i g e r c/roßen Bese lzunBSXhwier'C*,^ 
s t e c k e n , k ö n n e n S t ä d t e - b z w . G a u - A u s w a h l - f j 
s cha t t en e i n e L e i s t u n g s l ü c k e s c h l i e ß e n u n d ei» 
W i c k l u n g a n b a h n e n , d i e a ld ier l i ch v o n a l l en 
nur b e g r ü ß t w u r d e . Ber l in h a t h i er w o h l ai« 
• t e n in d ieser B e z i e h u n g g e t a n . O h n e Zwe l f s ' • 
s i c h a u c h h i e r Im O s t e n e b e n s o w i e in a n d e r e n 1 I 
u n s e r e s R e i c h e s der g l e i c h e W e g g e h e n . 

D e r R e k o r d d e s L S V . H a m b u r g 
O h n e V e r l u s t p u n k t e s t e h t der L S V . H a m b u M 

der S p i t z e der H a m b u r g e r F u ß b a l l k l a s s c u°d 
e r s t e G a u m e i s t e r t i t e l ist d e n tücht igen SoldattJJj 
r e i t s s i d i e r . A n der S p i t z e der H a m b u r g e r H a n jj 
G a u k l a s s e s t e h t g l e i c h f a l l s d i e M a n n s c h a f t d « 
H a m b u r g u n d auch h i er in ü b e r l e g e n e r Führunfl , 
V e r l u s l p u n k t e . Schl ieß l ich b i e t e t auch d ie H*~j 
g e r H o c k e y - G a u k l a s s e d a s g l e i c h e B i ld : üben*?. 
T a b e l l e n f ü h r e r der L S V . H a m b u r g o h n e V** 
p u n k t e . S o l l t e n a l l e drei M a n n s c h a f t e n d ie * « „ 
P u n k t s p i e l s o h n e V e r l u s t p u n k t e e r l e d i g e n , 
w ü r d e h i er e i n e R e k o r d l e i s t u n g z u s t a n d e k<>|" 
d i e e s b i s h e r Im d e u t s c h e n Sport n o c h n icht (!'*, 
ha t . In e i n e r B e z i e h u n g i s t a b e r b e r e i t s dl* , 
s t u n g d e s LSV. H a m b u r g o h n e B e i s p i e l . Sovro'V 
Fußba l l er , a l s auch d i e H a n d b a l l e r u n d H»? 
Spieler m a r s c h i e r e n a l s G a u k l a s s e n n e u l i n g o 
M e i s t e r s c h a f t . D a ß e i n S p o r t v e r e i n In der 
S p i e l z e l t m e h r e r e B a l l s p l e l m e i s t c r s c h n f t e n h«lr"j 
g e n k o n n t e , Ist a l l e r d i n g s s chon w i e d e r h o l t 
k o m m e n . H i e r h ä l t w o h l der Ber l iner S V . I 
R e k o r d , der in d e r g l e i c h e n S p i e l z e i t mi t seiner ^ 
ba l l - , H a n d b a l l - , H o c k e y - u n d Rugbymannscbs f t 
m e i s t e r w e r d e n k o n n t e . 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 
O O Af» V e r l o b l e grülien: EIL1 

FREDE u n d Ge /r . EDMUND 
QUAST, z. Z. Urlaub. Litzmann­
stadt, Rubinweg 73. 

rr~) All Verlobte grüßen: Obgelr. 
HEINER JOA, Kaiserslautern, 

z. Z. Im Urlaub, u. ERIKA SCHULZ. 
Tuchingen, FriedhotSTRAßE 3. 

Mein geliebter unverges­
sener Sohn, mein innlg-
gcliebter einziger Bruder, 
Neue und Verlobter, der 

Oatroll« 
Georg Schulz 

ttarb in den schweren Kämpfen bei 
Nikopol Im Alter von 20 Jahren 
den Heldentod. 

In unsagbarem Schmerz: f i t « 
Schuir, geb. Fellice. alt Muttir, 
Lud« Schulz a l l Schw««t«r, Uftz. 
Hugo Fellko. z, Z. Im Lazarett, 
Eva-Marl« Spieler «I» Virlobt«. 

Nach kurzem Wiedersehen 
erhielten wir unerwartet 
die traurige Nachricht, daB 
mein lieber Oatte, unter 

treusorgender Vati, unter einziger 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwa­
ger. Onkel und Nctle. der 
Oberwachtmoliter der Schulxpolliel 

Arthur Schindel 
im Alter von 36 Jahren am 6. 1. 
1944 im Osten den Heldentod für 
«ein Vaterland starb. Er wurde au! 
einem Hcldcnlrlcdho! beigesetzt. 

In tlelcm Schmerz: Seine Gattin 
Iran«, gab. Stachel, Edelgard u. 
Ptlarl« al« Klnd«r u.'Verwandt«. 

Pabionltz. Schloßstraße 35 . 

Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht, daß 
mein lieber Mann und 
treusorgender Vater, der 

cerreite l l r u n u Gruber t 
Inh. de» EK. 2, dar Ottmodalll« 
u. d. Verwundetenabi. In Schwarz 
getreu seinem Fahneneid, für Füh­
rer, | Volk und Vaterland am 25 . 
12. 1943 Im Osten gefallen Ist 
und aul einem Hcldentriedhof bei­
gesetzt wurde. 

In tielcr Trauer: Hedwig Gru-
b«rt, gab. Frledtnttab, drei 
Kinder, Litern, Schwiegereltern, 
vier S c h w a m m , «In Bruder (z. 
Z. bei der' Wehrmacht), drei 
Schwäger (bei der Wehrmacht). 
«Ine Schwägerin, Verwandt« und 
Bekannt«. 

T o m a s c l i o w - l . u d w i k o w ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

VOBT Hart trat um die traurige 
fMntsfl Nachricht, daß mein elnzi-
M s N i g e r geliebter Sohn, Bruder, 

JBt> Schwager und Onkel, der 
Gefreite Adolf J e S S e 

am 31. 12. 1943 bei den schweren 
Abwehrkämplen Im Osten In ttcuer 
PIlichli nulluni: gelallen Ist. Er 
wurde am 1. 1. 1944. an «einem 
25. Gcburlstagc, aul einem Ilel-
dcnfrledhot begraben. 

In tielcr Trauer: DI« Mutter 
Maria J a n e , geb. Maschke, 
Schwestern: Lonl, Hildegard to-
wie Ellriede Stoin, g«b. los te , 
Schwager Karl Si l in, Hermann 
von Ow aft zukünftiger Schwa­
ger (beide z. Z. bei der Wchrm.), 
zwei Nichten, Großmutter und 
Verwandte. 

Wlrkhehn. Kallschcr Str. 44. 

V E R T R E T E R 
Vertroter in verseb. Branchen u. Werbe-

organltatlonslelter sucht Beschäftigung 
beim Großhandel oder Industrie In der 
Abt. Vertrieb, Organisation oder Wer­
bung. Zeugnisse vorhanden. Ange­
bole unter 3010 an die LZ. • 

Verlrenr der Gastwlrtsachlts- u. Lebens-
mlltelbrnnche sucht Betätigung. Ange­
bote unter 3082 an LZ. • 

S T E L L E N G E S U C H E 
Bei Oastitälten und I.ebcnsmillelrteschJit-

ten gut eingeführte Persönlichkeit sucht 
Tätigkeitsfeld. Ang. u. 3081 an LZ. 

Kaulm. Angeit. , in deutscher u. polni­
scher Korrespondenz perfekt, sucht 
Stellung. Übernehme auch Schriftar­
beit ins Haus. Angebote unter 3080 
an die LZ. 

Xltere Person sucht Halbtagsbeschäfti­
gung Im Hanthalt bei alleinstehender 
Person. Zimmer erwünscht. Angebote 
3071 LZ. 

Sekretärin, perfekt In Stenografie, 
Schreibmatchlne und Korrespondenz, 
sticht Stellung. Angebote unter 3075 
an dl« \Z. 

Älter« Kaislererln (auch Lohnbuchhalte­
rin) lueht Vertrauensstellung. Ange­
bote unter 3005 an die LZ. 

Buchhalter Bbernlmmt itundcnwelte 
BuchlOhrung. Angebote unter 4963 
an die LZ. 

Vertrauensstellung Im Handel. Industrie, 
l.andwirtschalt oder Verwaltung sucht 
ehem. Großgrundbesitzer und Arbelts-
dienstlührer. 63 fahre alt. Fg.. kör­
perlich gesund, leistungsfähig, Kennt­
nisse In kaufm. Buchführung, Kassen­
wesen. Verwaltung. Getreide. Dünge­
mittel und Kartotleln. Aul Wunsch 
persönl. Vorstellung. Oell. Zuschrit­
ten erbeten müer: Postlagernd K. L. 
1944 (4) Slnln/Pom. 

LangJ. Kohlenhändler. 51 Jahre alt. z. 
Z. Im Warthcgiu In Vertretung tätig, 
sucht leitende Stellung oder tätige 
Beteiligung an gut gehendem Unter­
nehmen mit Kapital. Angebote unter 
3043 an LZ. 

Landwirt, Inspektor, 43 . verheiratet, 
sucht selbständige (oder unter Ober­
leitung) Stelle In groß. Betrieb; evtl. 
Vorwerk. Angebote mter „Inspektor" 
an Postscliließla-Ji 12. Oitrowo. 

Int. Dame sucht als Sprechstundenhilfe 
oder al« Wirtschafterin In frauenfo-
sem Haushalt Beschäftigung. Gell. Zu-
schritten unter 4902 an LZ. erbeten. 

Bilanzen. Buchführung, laufende Aulslrht 
der Buchhaltung übernimmt crstk'ass. 
Bilanzbuchhalter. Ang. u. 3069 an LZ. 

BllaniabtrJilUste. Rückstände, lautende 
Buchung übernimmt Bllanzbuchhalter. 
Angebote unter 3073 an LZ. 

Bürokraft, perfekte Maschlnetchrelbcrln, 
von Industrieunternehmen In Lltzmann­
ttadt gesucht. Ang. u. 3063 an LZ. 

M I E T G E S U C H E 
PeMzelbeamlir sucht dringend möbl. 

Zimmer. Lage gleich. Angebolc un­
t e r . 3 M 2 a n L Z . 

Lagerräume im Parterre, möglichst mit 
Gleisanschluß, trocken und verschließ­
bar, zum Einlagern trockener Batistot-
le, sofort zu mieten gesucht; auch als 
Untermieter. Vermittler erwünscht. 
Angebote unter 3079 an LZ. 

Gesucht ab tolort oder 1. 3. möbl. Zim­
mer (Innenstadt). Angebote unter 
3076 an LZ. 

Solider Herr sucht kl. möbl. Zimmer mit 
Bett. Angebote u. 3061 an LZ. 

Garage für einen PKW. gesucht. Ange­
bote an Hans Bachmann, Litzmann­
stadt. Buschlinic 87. 

Möbliertes Zimmer gesucht. 
unter 3062 an LZ, 

Angebote 

W O H N U N G S T A U S C H 
«•Zimmer-Wohnung Stadtmitte. 1. Stock, 

mit Bad usw. zu tauschen gegen ähnl. 
Wohnung mit Garten, auch außerhalb 
Lltzmannttadt. Ang u. 3045 an LZ. 

Biet« Litzmannstadl, zentral, gr.. scho­
ne, moderne 3-Ziminer-Wohnung, Eta­
genheizung; suche In Posen Ent­
sprechendes. Angebote u. 3042 sn LZ. 

Blclo In Litzmannstadt eine Drcl-Zlmmcr-
Wohnung mit Küche und Bad In der 
Danziger Str.; suche eine Ein-Zimmcr-
Wohnung mit Bad. Angebote an Heil-
mann. Wasserring 2. Ruf 195-70. 

B l e u in I.ltzmannpladt In der Scham-
horstslraße eint 4-Zimraer-Wohnung 
mit Küche und Bad, Hochparterre, 
Frontwohnung: suche eine gleiche In 
Nähe Wassetr'rlg. bzw. Frlctenplatz. 
Angebote an Hellmann, Watserring 2, 
Fernruf 195-70. 

Chemnitz — Litzmannstadt. Biete In 
Chemnitz moderne 4-Zlmmer-Wohnung 
mit allem Zubehör. Zentralheizung 
usw.; «uclie ähnl. hier in Litzmann­
stadt. Auch Ringtausch angenehm. 
Angebote unter 4797 an die LZ. 

Bleie in Berlln-Fr.edrchshagcn eine vir: 
Zimmer-Wohnung mit Küche und Bad; 
suche gleichwertige In Litzmannstadt. 
Ellangebote an Hcilmann, Wasscr-
rlng 2. Fernrul 195-70. 

Biete Litzmannstadt 4-Zimmtr-Wnhnuag 
(Bad, elektrisches Licht, Gas), im 
Zentrum. Suche gleiche Wohnung In 
der Osbnark. bevorzugt Linz. Welt 
oder SaTzkammergut. Angebote unter 
3017 an LZ. 

Biete In Lilzmnnhstadl 2 ' / , Zimmer, 
Küche mit Bad. in der Friderlcusstr. 
Suche gleichwertige 3 Zimmer, Küche, 
mit Bad, Wohnung. Nähe Wastcrrlng. 
Eilangebote an Hcilmann, Watter-
rlng 2. Fernruf 195-70. 

Sonnige 3 - Zimmer • Wohnung (Neubau). 
Bad, Elcklr., Ga«. Zentralheizung und 
Oarlenantcil, gegen gleichwertige 
5-Zlmmer-Wohnung am Stadtrand zu 
tauschen gesucht. Ang. u. 3077 an LZ. 

V E R K Ä U F E 
Kronleuchter. Bronze. 12 Kerzen mit 

Prismen, komplett. LlcbhaberstUck. lür 
150 RM: zu verkaulen. Angebote un-
tcr 3051 an LZ. 

Füllhalter „Pelikan". 10 RM.. verkäuf­
lich. Kaule Armbanduhr. Angebote 
unter 3036 an LZ 

Edle weiße Schautauben und Komorner 
Tümmler verkauft Theodor Fischer, 
Schwimmerweg 8. hinter dem Haupt-
bahnhof. 

Protcktorati-Brlelmarkeniammlung, voll­
ständig, auch einzeln, verkauft V. Ne-
mecek, Prag II.. Karlsplatz 34. 

Elektro-Motoren nett und gebr. Ankauf-
Verkauf Senf Nach!.. Leipzig W. 4 3 , 
Hindenhurcstraßc 70. 

Alredolo-Ttrrlor. I i / , lahre alt. mit 
Stammbaum nur In sehr gute Hände 
abzugeben. Angebote u. 4996 an LZ. 

Ein großer Innerer Hund (Fuchs) (Ur 200 
RM abzugehen Mollkestr. 44. W. 11. 

Out« Geige. Kasten. Bogen, für 550 RM 
zu verkaulen. Angebote u. 3086 sn LZ 

Amtrlk, Eisenofen. 100.—. zu verkaulen 
bei 0 . Schwarz. Bückebergstraße 11, 
W. 13. 

T H E A T E R 
Stäflt. Bühnen, Theater Moltkettr. 

— MonLü, 14. 2., 17.45 .Hamlet" KdF. 8 
T.ilrerkaul. — DieniUg, 15. 2 , 18.30 
.'!..!!.••.•:' Freier Veikauf. — Mittwoch. 
16. 2., 19. „Mademe Kegelf Gehelmnl«' 
D-Miete. Tellverkaul. — Donnerstag, 
17. 2., 18.30 „Tlelland". F-Mlete. Teil-
verkauf. 

Knmmersplele. Gen -l.llTmann-Str.21 
Montag, den 14. 2 , 19 Uhr. Ballett 
abend. A-Mlele. Tellverkaul. 
DlcniUg-, d. 15. ?., 19 Uhr. „Kolibri" 
B-Mlelc. Tellverkaul. - Mittwoch, 16 
2., 19. „Welbsteufel". C-Mlele. Teilveik. 
— Donnerstag. 17. 2., 19 „Weibaleulel 1 

E-Miete. Teitverkaul 

F I L M T H E A T E R 
Ula-Caslno — Adolf-Hltler-Straße 67 

13 30, 16 und 18.30 Uhr. Eriteullührung. 
„Drei tolle Mädel»"." 

CapltOl — ZletheottraBe 41 
13.45, 16.15, 18.45 Uhr. Ersliuflübrung. 
„Die «ehwnehe S lnnde"."* 

Europa — SchlageterttrsBe »4. 
13 30. 16, 18.30 Uhr Er>Uulfdhrun t. 
. .Kollege kommt gle ich".«" 

Ufa-RlaltO - MelaterhaueatraBe 71. 
13 30, 16 und 18.30 Uhr. „Relaebekannt-
«cb«»".* 

I ' a l a s t — AdnIMIItler Stn.lle 108. 
13 30, 16, 18.30 Uhr Ein Luittplel-Fllm. 
„I riiuleln F r a u " . ' " 

4 t l l e r - IHischllnle 123. 
It. und 18.30 Uhr. „N«chtfalter' , . ••• 

CorHO — Schlageleretraße 55. 
13.30. 16, 18.30 Uhr „Da» IndUche 
Grabmal". 2 . T e i l Heut«. 9 30u. l l .30Uhr. 
„Schneewittchen und die eleben 
Zwerg«".* 

(ilorla - l.ndendor!t»troBe 74/76. 
16, 18 30 Ubr „Dae Bad auf der 
Tenne' •.*•• 

Mal — König - l leniricli-Straße 4«. 
II 30,14. 16, 18.30 Uhr „Wen die Göller 
lieben" •* 

M l n i O S n - Cutcbllnle 178. 
16 u. 18.30 Uhr „Llebe»geech1cht•n".•• , 

Palladium - Böhmisch« Linie Hi­
l l , 16, 18.30 Uhr „Durch dl« WBlt«".» 

M u s e - Dreilauer Straß« 178. 
16.1* und 18.30 Uhr „Tonelll".»** 

K o m a - ll.-rr .!!..:.- H« 
!'-. 16. 18.30 Uhr „Die Sporck'achen 
Jäger".» 

Wochenschau-Theater (Turm)-
Maltte'hauittr. 62. Täglich, stündlich von 
10 hii 2U Uhr. 1. Spielkarten — Karlen 
spiele. 2 Somlerdlentt 3. Ula-Magazln. 
4. Die neueste Wm-licmch.-u. 

l'abianltz—Capitol 
14 Uhr I. Deuttche iM«ichenvor«lelluni!l 
„Tra-Tra-Tralala". 16 und 18.30 Uhi lür 
Deutiche „Romanze In Moll".*** 

Pnblanltz — Luna 
16 Ubr lür Polen, 18.30 Uhr f. Deutiche 
„Man rede mir nicht von Liebe"*** 

(iiirnau - „Venus" 
17.30 und 20 Uhr „Die Llehee lUge"" 

Wirkhelm - KammerBplete 
16 30 und 19 Uhr „Der unendl C :• 
Weg".** 

luchlngen - Lichtspielhaus 
19 Uhr „Lache, Bajazzo".** 

Freihaus — Lichtspielhaus 
16 und 18.30 Uhr „Münchhauien"."* 

FreUiaus — Glorla-Llchtspielo 
14, 16.30 u. 19 Uhr „Zirkus Renz".* 

Sozius (Frclschwinger). 40 RM, zu ver 
kaufen. Angebote u. 3089 an LZ. 

I*) Jugendliche zugeltiten, "I über 1 
1 tugelai ien, ***) nicht zugelassen. 

Kabarett — Variete 
Kabarett „Tabarln", Sebl«get«r«tr. »4 

Da» luitig« Februai-Programm I Einlaß 
täglich. 18 Uhr. Vorverkauf 12—14 Uhr. 

A p o l l o - V a r i e t e , Adolf-Hltter-Str. 243. 
Großvariete — „Kunterbunt Im Februar" 
Gastspiel Charlotte Dalye, dl» bekannte 
FilmtenzkOnitlerln u. • . m. Werktag!: 
18.30, lonntag» auch 14 Uhr. Vorverkauf s 
Adolf-Hiller-Slr. 67 und an der Abend­
kasse. 

K O N Z E R T E 
Städtisches Muslkptlegcamt. Donnert-

tag, den 17. Februar, Anlang 19 Uhr, 
Musikschule. Danziger Straße: 6. Kam­
merkonzert. Violinabend Helmut Zer­
nick. Nationalpreisträger lür Violine 
1940. Am Flügel: Gerhard- Puchelt. 
Händel: Sonate A-dtir, Andante. Al-
legro. Adagio. Allegro. Bach: Partita 
E-dur für Violine solo, Praeludium — 
Loure — Oavotte en Rondeau — Me­
nuett I. Menuett II. Bourree — olgue. 
Beethoven: Sonate 0-dur, op. SO, Nr. 3, 
Allegro asaai. Tempo dl Menuetto, 
Allegro vivace. Schumann: Sonal« 
d-moll Ziemlich langsam: Lebhaft, 
Sehr lebhalt, Leite, einlädt. Bewegt. 
Dvorak: Mazurka. Paganlnl: Sonatlne 
e-moll. Preise 4 und 3 RM. Vorver­
kauf In der Theater- n. Koniertk««««, 
Adolf-Hltler-Straße 65. 

N. S. R. L. 
Turn- und ttion-Oemelnidialt 07. Die 

Turnttunden der Kinder und Frauen 
finden leden Donnerstag In der Turn­
halle der Staatl. Oberschule für Mäd­
chen. Schlagcteritr. 140 (Holclngang), 
«tatt: von 16—17 Uhf lüz 2- bl« 
5|ähr. Kinder, von 17—18 Uhr für 
6- bis lOlähr. Knaben u. Mädchen, 
von 18—19 Uhr !ßr Sportdlenttgrup-
pe, von 19—21 Uhr für Sporllel-
stungsgruppe nnd Frauen. Die Turn­
stunden der Männer und Jugendlichen 
(auch Faustball für Frauen) linden Je­
den Dienstag In der Turnhalle der 
Oeneral-von-Brlesen-Schule (Eingang 
Horat-We»set-StraBe) von It—21 Uhr 
statt . Die Leitung des Dbungibetrle-
be« übernimmt die Berliner Bereichs-
melsterln Im Turnen. Frau Ursula 
Mandel. Der Oemelnscbalttführer. 

B E T E I L I G U N G E N 
Holzlachmann (Handwerker), 56 Jahre, 

langjährig selbständig gewesen, sucht 
Betätigung Irgend welcher Art. Ange­
bote unter „Holzfächmanu" an Post-
achließlach 12, Ostrowo. 

E N T L A U F E N 
Schäferhund, aul den Namen „Rex" hö­

rend, am Montag, dem 5. 2. In Gor­
nau entlaufen. Nachricht an H. Ch., 
Ltlzmannstadt. hauptpostlagernd. Be­
lohnung. 

K A U F G E S . U C H B 
Perionenwagen, Lastkraftwagen und Mo­

torrad zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 3031 an LZ. 

Kauic tiefen Kinderwagen, möglichst 
Korb. Angebote u. 3053 an LZ. 

Such« drlngendst zu kauten elektrische 
Kochplatte oder Elektroherd Ange-
bote unter 3052 an LZ. 

Kleiderschrank, Tisch, 4 Stühle. Kinder­
bett mit Matratze zu kaulen gesucht. 
Angebote unter K. 787 an LZ. erbeten. 

Rodelschlitten, auch kleinerer, «owic 
Volksbrockhaus zu kaulen gesucht. 
F. Martin, Pabianitz, Kirchcngassc 12 

G E Y E R 

KAFFEE 

&SATZMISCHUHG 

HAU SAPOTH T& 
gehört nur, was zur es&R. 
Hilfe dient. Arzneivon* 1 

gehören in die öffentÜ* 
Apotheke, damit sie den«" 

zugute kommen, dl« 
sie gerade brauchen. 

Wenn Jeder 

ROCHE j 
ARZNEIMITT*'' 
nur kauft, sobald er 1*^ 

wirklich bedarf, dann 
ginge nicht manch81" 

leer aus. 

: A 

ZVotiBilß'mem^' 
glelchxelilg m» *f I i w ^ e n 1 
Trockenheit «*< L S , " h l U ) U ' 

Scbflll 
Ceresan 
Morkll in die Beiz'lroro ' I 'r 
Dann bleibt De ine Sacd *v 
Gelreidekrankholten u. Vo9* 
fraß bowahrt. So erzielt 
Landmarm g e s u n d e , * * 
Ernten. 
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